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Der Bruderzwist im 
radikalen Klub 

. V e o g r a d, v. September. Ncich seiner 
Unterredung mit Aca S ta n o j ev iü 
erklärte Ministerpräsident Uz u n ov i ö 
vuf eine Ansrn'l^e der Pressevertreter, wie 
er Wer die Rückkehr Pa s i 6 denke, fol-
gen'oes: „Es wird derleniqe den? Nagel auf 
Iden Kopf treffen, der die Oeffentlichkeit zum 
Abwarten ani-iniert, und nicht derjeniqe, der 
auf «die Botschaft des Altpromiers Kombi-
natiioncn auHnut". Diese Erklärung wird in 
politischen Kreisen lebhaft koinmen^tiert. In 
Kreisen des radikalen Zentrums wird her-
vovqeholben, lonf; die Botschaft PaSi«;' an die 
Riaidtkalen nicht a^s Monte Garlo gekom­
men sei, vielmelir in Bcoqrad fingiert wur-
de. JedenfaNs fei zu erwarten, dosj PaSi«; 
sich zuerst nach Cavtat begeben werde, um 
von dort aus die desinltive Rückreise nach 
B<vgr«d anzutreten. 

Wie in parlamentarischen Kreisen ver­
lautet, findet am 17. d. die letzte sormelle 
Gitzunst der Gommertagung der Sküpschttna 
statt. Am 4. Oktober trifft eine Delegation 
der tschechische« Parlamentarier in Veograd 
ein, bei welcher Meleyenheit die Skupschti-
na zu einer Feststtznnq zusammentreffen 
werde. Die eigentli«!^ H?rbstsesfion beginnt 
am 20. Oktober. 

Inn radialen ^^-ger bereitet sich ein ernst' 
licher K^lM-p«? vor, den die Pa-iiil^-Kruppe 
gegen den Innenminister M a k si m o -
v  i  6  k m u s s l l i e r t  b a t .  N a s t a s  P e t r o v i  6  
welcher -ails „Nechtgtäubtiger" wie^oer in die 
Partei eingetreten ist, gilt innerihalb der 
PaSiö-Gruppe als zukünftiger Innenmini, 
ster im K-abinett PaSiö. Der Mann ba-be 
es sich zur Auf^ve gestellt, mit den Me-
tbo^den aufzuräumen, die sich unter der 
Tlegide M a k fi m o v i <; im Ministerium 
vm „Obiliüev vcnac" einizenistet Halen. 

Marivor, Freitag oen :l0. Seplemver iy2S. 
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DeuWlandS VeNreter auf 
dem Wege nach Genf! 

Die Aufnal̂ me vom Mlkerbundrate einstimmig 
beschloffen 

G WShrung der vulgortichea Slllcy «nasanlelve 
Genf, 8 .September. Die Bölkcrbundvelsimmlung hat alle drei Mjoltttionen, die ihr 

von der Kommission vorgcschlqgen wurden, alfo: Aufnahme D':utschl ntt«s in den Ä ölk<?r-

bund, Zuweisung eines permanenten Sitzes an Deutschland und Vermchritna der nicht­

ständigen Natssitze von »5 cuf !» einstimmig t4» Anwesende) angenommen. Dl? Berliindt, 

zung des Resultaies durch den Präsidenten Ninets wurde mit l?bl)Nstem Ve'jall ans-
genommen. 

Emker chlneslsil̂ -engll. 
scher K-nM 

' P e k i n g , ? .  S e p t e m b e r .  A m  A u ­
gust bemächti-ffte sich Geneval V a n g s e n, 
ein yerbilndeter des Generals Wu Pei Fu, 
«wek?r englischer Scliisife. Als alle Versuche 
ldes britdsckM <^zcsandten in Peking un!d deS 
britischen Konsuls in Tfchunking über den 
Frieden zu verhandeln, gescheitert waren, 
wurde das britische K>anoen^boot „Widgeon" > 
un'd der Handelsdanvpfer „Kaiwo" mit einer 
Mblerlung Matrosen zur Befreiung 'k>er 
Da^inpfer aus d<'r Gcivalt der Ebinesen aus­
gesendet. V-orgestern, den 5. d. M. versuchten 
die l>eiden Danipfer einen Angriff, wurden! 
,a>ber von bt'öden Ufern mit beftiqem Artil- ^ 
?<'riesetter und tyl'wchrschüssen überschüttet. 
Veide S6)iffe erwiderten lpas Fcner. Den 
let.Uen Meldllngen zusolc^e sind im Lame 
dieses ^lanlpfes an Nord deS Dampf-'rs 
^Kaiwo" drei Offiziere und v^er Mmu d'.-c 

Genf, 9. Ccptcmber. Dr. N i n ö i 6 kielt 
in der gestrigen Nachmittag^sitzung der Ple-
narverfammlung des Vitlkerbundss eine Re­
de, in welcher die AufnnlMS Dwischlands in 
den Völkerbund auf ^»as wärmste bcgricht 
ivird. Dieser Akt der Afssmblüe rrsiille die 
Alüubigen der vorigen Mär.^tagunli m.t 
.^euer Hosfnung. Man habo die schwierigste, 
di erichtigste und delikateste Aufgabe fiir die 
Zukunft in befriedigendster Weis- gelöst. Dr. 
Ninöiv erklärte zum Schlüsse feiner Rede, er 
glaube, den Empfindungen der ganzen As-
femblche Ausdruck verliehen zu haben, wenn 
er den aufrichtigen Wunsch ausspreche, die 
deutfche Delegation möge alsbald in Genf 
am Tische sich einfinden. 

G e n f , ! ) .  Septencher. Gchern um 1l) j 
Uhr vormittags hatte der Präsident der Völ­
kerbundtagung Außenminister Dr. N i n-
ö i ö eine längere Unterredung mit dem 
b r i t i s c h e n  A u ß e n m i n i s t e r  C h a m b e r -
l a i n. Tie Unterhaltnng war vornehmlich 
laufend '̂, Angelegenheiten des Völkerbun­
des gewidmet, insbesondere aber dem Ein­
tritt Deutschlands in den Völkerbund. Wie 
aus Berlin berichtet wird, sind die deutfchiin 
Delegierten bereits auf dem Wege nc.ch 
Genf. Die deutsche Bvlkerbuuddelegation 
wird auf dem Genfer Bahnhof vom Bor­
sitzenden Dr. NinLi<^, von Briand, Cham-
berlain und Bundeskanzler Ramek begrlisjt 
werben. 

Genf, 9. Ceptcn^l>er. Der Völkerbimdrat 
befaßte sich gestern nachmittags mit oer 
b u l g a r i s c h e n F l ü c h t l i n g s a n -
leihe. Der bulgarischen Regierung wurde 
das Recht zugestanden, beim Völkerbund Bc-
fchwerde anmelhen zu dürfen, wenn der 
Bölkerbnndkommissär seinen Wirkungskreis 
liberschreiten sollte. Der Völkerbund gewähr­
te Dulgarien diese Anleihe in einer Höhe von 
525.Wl1 Pfund Sterling. Bulgarien verpfän­
det als Garantie fein eStaatsmonopole. Zum 
Anleil̂ ekommifsär auf die Dauer von zwei 
Jahren wurde der Franzose Rene C h a-
r o n bestimmt. Der griechische Delegierte 
K a k l a m a n o s gab zu der Anleihe die 
Ztustimmung mit dem Borbehalte, daß der 
bulgarischen Negierung der Bau der strate­
gischen Eisenbahn nach Nevrokop verboten 
werde. Im gleichen Sinne äußerte sich der 
j u g o s l a w i s c h e  D e l e g i e r t e  J o v a n o v i s .  
Er betonte, feine Negierung verfolge vor al­
lem ein Ziel: die Verwirklichung des B a l-
kan-Locarno. Nur aus diesem Grunde 
sei er gezwungen, die Bedenken seiner Re­
gierung KU äußern. Vandervelde be­
lobte die friedfertige Haltiung der jugoslawi­
schen Negierung, worauf die Worte Jovano-
vî ' protokolliert wurden. Ehamberlain, Van 
deroelde und Briand erhoben fich von ihren 
Sitzen und beglückwünschten den jugoslawi­
schen Delegierten in herzlichster Weise. 

Besatzung gesallen. Eine große Zahl der 
Marinesoldaten wurde verwundet. Der eng­
lische Gesandte in Peking soll in London um 
die Erlallbnis ersucht ljaben, eine große 
S-tvafexpedition zu entsenden. 

Kurze Nachrichten 
London, 8. Septenl-ber. Die Blätter borick-

tcn ans Newyork, iui Weißen .'i)nnse werdo 
nachdri ' lckl ich erklärt ,  das; Eooi idge entschie-
gen g<'gen irgendein ameriktmischeS Marine-
oder Lllftslottenprogiannn sei, daß gc<'ignet 
N'äre, einen Rü.stu?l>gÄvettb^iverb mit ande­
ren Nationen herlx'iznführen. Diese Erklä­
rung sei lx'ranlcißt worden durch die sensa­
tionelle Auslegung, die in einigen anierika-
nischen und europäischen Blättern eine jüngst 
al'gegebi'ne Erklälixig üfer die aulerikanlsche 
^ujtslvttenPoUtik er^ahrcn l)at« 

BöNenbertchte 
Zürich (Avala), 9. September. (Schlug­

kurse: Beograd S.1275, Paris 14.90, London 
S5.l.';, Newyork 517.625, Mailand 
Prag lü.W, Wien 73.05, Budapest 0.007:?.'.. 
Verlin 1^3.25, Brüssel 14.30, Amitcrdain 
207.5)5, Bukarest 2.5k^, Sofia Z.75. 

Zagreb (Avala),  9.  Sepieniber.  Devise^i :  
Anistevdam 22lZ2 bis 2272, R'i.'n 7.97 bis 
' .0l ,  Berl in 13; l .50 li i^^ 13»-; . . ' :^ ' . ,  Ma' land 
2()1.l)0 bis 203.10, London 27^.!^0 l>iS 275.50 
Newyork 50.317 bis 5»<t.iN7, Paris IK5 bis 
107, Prag I07.?0 lnZ s^iirich '90.^ Ins 
1097, Kriegöentschädit^un^öral: 30?-
309—310, 313—315 

Die Aukunft unserer 
Äivilifation 

Von 

ve 
prokessor sn cler l/nlversltät Lern 
Sclivvei^er Veleslcrter de!m Vöikerbunä. 

Luropesa . prell. 
l^ackäruck verliotvn« 

l. 

Jede Zeit besitzt ein Schlagwort, daS sie, 
gleich einem Kriegsruf, solange wiederholt, 
bis es jeden Sinnes berauibt erscheint. DaZ 
achtzehnte I<7k)rhundert hatte die N a t u r 
oder 'oie A u s k l ä r u n g. DaS neun­
zehnte Jahrhundert vererbte uns das Eigen­
schaftswort „s ozia l", das Hauptiv^tern 
aller Art zum Auspnh dient. Das zwanzig­
ste — das, wohlj^emerkt, ei-st n>ach dem Krie­
g e  b e g i n n t ,  s p r i c h t  u n a b l ä s s i g  v o n  Z i v i ­
l i s a t i o n .  

Wir dürfen nicht srbersekjen, dak in fe-
dem dieser ?Ä)rte etwas wie Sehnsucht und 
Besorgnis liegt: 't^ie Sehnsucht nach einem 
Unbestimmten, das nmn. o^hne es zu sinden, 
n>ünscht und sucht, die Besorgnis um ein 
(^^ut, d<is man verloren hat oder sooben ver­
liert. Weil das achtzehnte Jahrhundert sei­
ner klassischen und mondänen Zivilisation 
müde war, wollte es zur Natur zurückkehren, 
und weil es die Bedingungen sur den s^ort-
schritt und die (Grenzen der Vissenscha-ft 
nicht kannte, besaß es den sali'chen Glauben 
an die Aufklärung. Wäbrend des ganzen 
nennlze'hnten Jahrhunderts waren die Er­
trägnisse von Kapital und Arbeit so weinig 
sozial geartet nnd nur inSglich: loeSha^lb 
wurde das „Soziale" zur firen Idee. Und 
wenn wir ljeute, o'bne genallere Viitimmung, 
so viel von Zivilisation sprechen, geschieht 
es uwhl t^arum, weil wir sie b^'drolht wissen. 

Was tst aber Zivilisation? Ilm zu e.ner 
Definition zu gelangen mnß man versuchen, 
die wichtigsten Elemente herauszuschälen: 

Das erste Hauptmerkinnil a?er Zivilisa­
tion iit ihr K' o n s e r v a t i v i s m u s. 
Man könnte es sogar ein biologisches Merk-
nial nennen: geht nicht das physisch« Best«-
tien des Menschen dahin, sich selbst inmitten 
der fein'dlicl>en Natur zu erhalten? Muß 
nicht Lobenwesen, in dem Maße als die 
(5rde erkaltet, die urspriingliche, zum Leben 
nonve'n'di<ge Warme in sich schließen uni> er-
l̂ ialten, ständig seine ursprünglichen Da-
seinsbediniqungen, die nrsprüngsicbe Umsie-
bllN'g neu scha'ssen? Den Menschen, die 
mens<l?llichen Giiter nnd die menschlichen 
Werte durch eine möglichst vollkommene Or­
ganisation der (^esellsebi^ßit zu erhalten. 'S«s 
ist der Zweck der Zivilisation. 

Daraus leitet sich ein zweites Merkmal 
a'b: die K o n t i n u i t ä t. Die Zivilisation 
wiiMt tatsiichlich nur um das, waS sie sich 
zu erhalten wußte. Sie ergänzt und baut 
ans und zerftî ^rt so wenig als möglich. Sie 
läßt die Veränderungen und (!?^rgänzungen 
sich langsam, g>anz natürlich voll^ies>en. Die 
Werte, die sie von früher ?k?er besitzt, find ihr 
einziges Kapital; sie vernichten hieße zur 
'-Z^arbarei zurückkchren. Denn sie braucht 
stets Nesewen nn>t> diese Neserven setzen sich 
ans den Zivilisationen der Vergangenheit 
znsaulmen. Lechen wir nicht noch inuner von 
deni, ni'as nns das »ancien das 
Mittelalter, das römische ^iserreich und 
das alte (Griechenland hinterlassen ha-benV 
Und suchen wir, wenn wir Reformen beav-
sick'iiaen, nicht meist, wo nics)t immer, nach 
Beispielen ans der Ver^ngenheit? Ohne 
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Ue^rlieferung gäbe eS som^t keinen Fort-
schritt, keine Kiiltur und keine Zivilisation. 

Das laritte Merkmal i:st S t a b i l i t ä t. 
Das Archimedische (besetz, wonach zur Er-
Ilangun^ von Beivequng Etci'bilität erforder­
lich ist, ist die einfache, «der erbarmungÄose 
Vor^dingunq für allen Fortschritt. Je 
mehr Stabilität und Stärke der Organisa­
tion der (Gesellschaft innewohnen wird, de­
sto besser wird sich die Zwilisation, diese 
Blüte und Frucht der Einheit, entwickeln. 
Die Stabilität begreift jodoch Ordnung mi.t 
ein. die Ordnung alber wird durch den Frie­
den belohnt. 

Das vierte Merkma-l ist der F o r t-
s 'ch r l t t. Der Fortischritt wird h«rch Kon­
servatismus, Kontinuität und Stabilität 
^c>oingt und Vann der wichtigste Erhaltungs­
faktor genannt werden. Eine Zivilisation, 
die auf einer Stufe stehen bleibt, zerfällt 
vvmählich; um sie unverändert zu erhal­
ten, muß der Fortschritt gleichsam alle Fu­
gen misfüllen. Die Zivilisation bedorf des 
Fortschrittes ebenso, wie ein Hous der Re­
paraturen. Man könnte behaupten, sie un­
terließen einer der Erddrehung entgegenge­
setzten Bewegung: sie gcht zurück, sobald sie 
stille steht. Sie musz daher vorwärts schrei­
ten, um nur einigermaßen auf demselben 
Punkt zu bleiben. 

Und so ähnelt die Zivilisation in iihrein 
langisnmen Aufbau und ihrer leichten Zer-
stvrbarfeit dom ntenschlichen Wesen, dessen 
Werk sie ist. Sie äußert sich eigentlich nur 
in den wirkliäM Werten, die der Mensch 
sich erobert Hot. Es ist eine Tatsache, daß 
eine Zivilisation nicht nach ihren Möglich­
keiten, sondern nach dem, was sie ist, nicht 
nvich dem, was sie schaffen kann, son^oern 
nacl) dem, was sie geschaffen hat. beurteilt 
wird. 

Nun ist aber der Schöpfer der Zivilisa­
tion der Mensch oder, um es genauer 
und philosophischer auszudrücken, die 
menschliche Person. Das heisjt: nicht der 
Mensch an und iür sich, lcvr von seiner Um-
yBnn^ losgelöste Mensch, sondern der 
Monsch einer bestimmten Zeit, eines Ve-
strnrmten Mü'.eus und vor allem der in die 
!(^sellschaft eingegliederte Mensch. Man 
»könnte dasher folgende Definition geben: 
Zivilisation ist die Resultierende zweier in 
gleicher Richtung wirkenden Äräste, näm­
lich >oer menschlichen Person und der t^e-
sellschmt. Man könnte sie auch als Summe 
Mer indilviduellen Kulturen bezeichnen. 

Daraus folgt, daß sie zugleich q u a l i-
t « t li v und quantitativ sein muß. 
Vor allem aber qualitiativ. Denn es gibt 
Me'^rlc^i Menschen: Erzeuger und Ver-
Inaucher der Zivilisation. Erzelic^r der Zi-
.vilisation sind die Eliten. Da>l>er keine Zi-
«^nlisat'on ohne Eliten, worunter so)r»ohl 
Einzelpersonen als auch soziale Gruppen, 
?lr!ilto.'''atien, zu verstchen sind. Die Ausgabe 
dieser ist es, zwischen den Elitenimenfchen, d. 

jenen überlegenen (Geistern, die ans eige-
nein /idilisatorilsche Werte schassen, und der 

die daraus ihren Nutzen zioht und 
da'von lebt, zu vermitteln. Sie haben die 

SinDermMtniS 
!7^oman von Th. L. Gottlieb. 

^ (Unberechtigter Nachdruck verboten.) 
Wohl an anderthalb Stunden. Nun war 

sie noch keine Stunt^ unterwegs. Also durfte 
er attf keinen Fall länger brauchen als schwa­
che drei Viertelstunden. (Gottlob, er wuszte 
einen Weg, der ihn rasÄ>er als der gewöhnli­
che Äwldsteig zum Ziele führen Nlußte. 

Nicht achtend, daß ihm (Gestrüpp und 
Ziveige das (^'sicht fast bl'iliq peitschten, eil-
te er durch dick und dünn. In seinem vom 
Ccl)we!ße triefenden Anllih liebten sich 
S^'inim^eben und atlderer Waldschunly fest 
^ er geivohrte nicht. Wenn er nur noei) 
rechtzeitig kam, sie von ein?c entschlichen Tat 
abhalten konnte! Dahin eilte er, daß Busch 
nnd Bäume an seinem (Besicht ^orüberflo« 
gen. als säs;e er in einem Eisenbahnzng. 

Eine halbe Stunde l)atte dieser Lauf schon 
ged<iuer!. .^keuchend stand er plöi)lich itill und 
preßte die H^'nd auf die woz'nde Brust. 
.Heiliger (^ott -- vor ihm. kaum fünshnudert 
Schritte entfernt sah er die dunkle 
stall mit offenem Haar daljinhasten. Und 
noch einmal begann <r den raser'den Lani. 
de<tn er sah noch etn>as anderes, das ihm 
das .Herzblut stocken lief-/ daS )'iasser! '7.as 
Wasser! Wieder könnt,' er 'iir einig? ^kun-
'i'en nicht weiter, in Gllti'xcn hiiljz es 
ihm wie Blei. " ^ 

G»Dk»«,ß» 

Entdeckungen und' Schöpfungen der ersten, 
HSHeren Elite aus die Sitten und auf das 
praktische Wirken zu übertragen und in so­
ziale Energien umzusetzen. Nres Amtes ist 
es vor allem, die Sitten in weltlichem und 
moralischem Sinn zu stützen und zu vervoll« 
kommen. Die Qualität der Zivilisation 
hänigt demnach von den Eliten ab; ihre Aus­
wirkung je^voch muß sich über möglichst viele 
Menschen erstrecken. Die Zivilisation darf 
nicht ^s Borrecht einer kleinen Minderheit 
bleiben, sie ist vorzugsweise jenes Men­
schengut, an deim alle teilnehmen dunen und 
an das jeder ein Recht hat. 

Das frvudios« 

?' r b o V I s e. im ^Itvelber8ommer. 

Lin trc)8tlc)5e8 Milieu mit einer eln:eixen 
^dvecdslune: Lti-süenstaub unä Kc)lilen-
staub. >Vjr 5!n6 jetzt im 1'ale der 1'ränen. 
Verkümmertes (Zedü5c:!i mit cloropl'vilosen 
kZliittern 7iert äie steilen (Zeblrk^svände. Da 
un<I (!c)rt stellt ein ^rdelterliLusclien. ^ln 

Amerikaner vürcle ssLen: (ZroKe tlunöeküt-
ton. Darin ivk)linen l^^enscden, äie ein I?ecdt 
suk menscilenwüräiees Ossein eriieden. tloiil-
vanxixo Kinäer — es kibt öeren Iiier met»r 
als anäerswo — Kalken sicli im Ltaud der 
StralZe. Scllvaneere k'rauen dlicken Snxst-
licii aus den tläusern, als türciiteten sie ein 
I^nlieil, das in den näclisten stunden lierein-
krec^den ^vürde über ikre k'smillen. k'rau 
?lirxe ist dier ständiger (^ast. l^nd sieiit jetzt 

iiirer I^iederlcunit entxcxen. ^ber niemand 
veiv. was iieute oder moreen die I<nblen-
staubertüllte ftnsternls erblicken vlrd . . . 

Vor dem tieverksebattsIiAUS stebt eine 
sZruppe vcin Männern. Irre vlieke. ^in Krie« 
lkit ausxckroclien zvlscben ^rkeitxebern und 
dem immaeinären Ltaat-, den sie nur als 

Hilter der sozialen l^n«iorecliti«kelt kennen 
ZU lernen xez>vunkvn sind. 

.letzt zpriclit Irpiendeiner. l?8 ist neben-
«!LLllIsc:ii. ob iiir die »??k>ten« oder »(Zeiben«. 

I?r sklitiert. Ici? kraxte nicdt. vc^fiir. ^ber er 
klaubt: er xlaubt an die snziale Oerecbtix-
lieit. k^lammende Ißiicke stecken mick aus 
de? Oruppe. »^ucli ^iner, der gekommen 
war. um siel: an unserem I^lend zu veiden, 
seine l^eueiords zu stillen.« l)«mit er morx^en 
dem artixen 5>oielZer am vollen frülistiicks-
tiscli (in der külilen Veranda) bericliten kann: 

Arbeiter auf der ?trglZe. >Vic:dor eine 
?cn8aticm! Lnormer Ltott itir den Lato-
Klatscli . . . 

» 

>Ver wird die ^ecbe bezaliien? Die k'ra-
k?e ist sclion beantwortet. Dlejenixen. die 
niclits ZU gewinnen, binxesen alles zu ver­
lieren lisben. 

linser VVee kübrt durcli eine kreudlose 
sias?;e. Dort, an der 8cliwelle des öden 
Häuscliens stillt ein >Veib ilir Xind. ^adon» 

nenliaite. traurige ^ueen. Sclilaike l^rilste. 
l)ie I?ulne eines >Veike5 mit etwa 30 lali-
ren. .letzt wimmert der kleine Wurm. 5ein 

l'czd wäre (ilück. I?r weil! nicl^ts von l-olin-

„Elly! Ellh!" Sein i'.riw^'felt.'r qell-
te durch den Wald, hundertfaches Echo er-
Nx'ctend, und drang bis an ihr Ohr. Mit ei­
nem Ruck fuhr sie herum. Und -Heinrich, der 
schon wieder keuchend hinter ihr herrannte, 
erblickend, stieß sie einen SchreckenSruf aus, 
eilte dann aber weiter, slüchtig'^r denn ein 
Reh. 

Nur noch zwei Minuten — sie dünkcen ihm 
eine (5ivigkeit jetzt nur noch eine 

„.sx'inrich! Vergib !" Dznn ein Auf­
klatschen des Wassers — die Fluten teilten 
sich bereitwilligst und machten dem gehetzten 
Menschenkinde Platz ^ einem freiw'llig aus­
gesuchten (^rab . . . 

(Gurgelnd kamen Wasserblasen an die 
Oberfläche, lösten sich hier auf in dem kreis­
förmigen Wellenschlag. 

.Heinrich gab keinen Laut von sich. Als er 
das (Entsetzliche gewahrte, ohne daß er in der 
Lage war, es zu verljindern, spürte er einen 
Stich in der Bnlst, als wenn ihm einer das 
.Herz durchbohrt hätte. Ohne sich zu besinnen, 
warf er den Rock von sich und stürzte ihr 
uach. Kräftig teilte er die Wellen. Nach zwei-
nkaligeni Untertauchen erhaschte er etwas 
Weiches: ihre K'leider. Das gab ihm die schon 
verlorene .Hoffnung zurück. Mit Aufbietung 
aller Kraft zog er den leblosen Körper hoch 
und brachte ihn glücklich ans Ufer, ^rt bet­
tete er ihn sanft auf den Rasen. Elly war 
schon besinnungslos, doch der Mann, der sein 
Alles unl jeden Preis gerettet wissen wollte, 

»  v »  e » » s s ^  

korderuneen, l^iassenentlsssunx. lZrubenee» 
fstir und Elternlos. Lr möclite nur leben, 
aucb wenn es in der trostlosen Linöde dieser 

öerxe setn miilZte ... Die /Butter weiü nict,t, 
wo sie moreen dlslirune bescliatten wird . . 
Verstört, wie ein I^acbtwandler. stapkt der 
Verdiener, den blutixen Lrlös des letzten 
Lamstaxs in den tländen, nscli Nause . . . 

» 

Indessen sitzen weitab von bier !n brei­
ten. ledernen Xludtauteuils drei Herren. 8ie 
rsuelien dicke Äearren. trinken den oblixa-
ten Sekt und reclinen. indem sie I^inee vor 
Sick bin blasen, in (Zedanken aus, wieviel 
Ai^lllionen Sick »verdienen« lassen werden, 

wenn der immaxlnSre Staat (den sie nur als 

Nachrichten 
t. Zweiter jugoslawischer Juristenkongretz 

»n Ljubljana. Der zweite jugoslawische Ju­
ristenkongreß, der bekanntlich in Ljubljana 
unter Borsitz des dortigen Advokaten Dr. 
Danilo Majaron stattfindet, wurde heu­
te eröj'fnet. Aus allen Teilen des Staates 
sind ca. IlM Teilnehmer eingetroffen. U. a. 
wohnen dem K«igresse Innenminister Bo!a 
M a k s i m o v i ̂  und der Bürgermeister 
von Beograd Dr. K u m a n u d i bei. Ter 
Kongreß wird sich nicht nur mit ständigen 
Fragen, sondern auch mit wichtigen juridi­
schen Problemen beschäftigen. 

t. Ein neuer Gouverneur der National-
dank. (Astern trat der Verwaltungsrat der 
Nationalbank zu einer Plenarsitzung zusam­
men, in welcher die Wahl des neuen Gou­
verneurs vorgenommen wurde. Der bishe­
rige (Gouverneur (Neorg W eifert hat, 
wie bereits gemeldet wurde, seine Stelle aus 
(^esundheitsri'iLksichten niedergelegt. Zum 
^neuen (Gouverneur wurde der bisherige Vi­
zegouverneur Dragutin ProtiL gewählt. 

t. Die Zeugnisie der achten BolkSschul-
Nasie gleichwertig mit jenen der vierten 
Bürgerschultlasse. Einer Verordnung des 
Innenministeriums zufolge sind Äie Zeug­
nisse der achten Volksschulklafse gleichwertig 
mi.t jenen der vierten Bürgerschulklasse. 
Dtlrch diese Begünst'Mng gelangen Staats-
anigcstellte, Eisenibahner usw. in die dritte 
Kmegorie. 

t. Sine W«berschule in Kranj. In .K^ranj 
wird mit I. Oktolber eine Woberschule er­
richtet werden. 

t. Parker Gilbert amtsmüde? Paris, 
7. September. In den der Reparationskom­
mission nahesteheden Kreisen erhält sich das 
(^^erücht, daß der in Südfrankreich weilende 
Reparationsagent Parker Gilbert sich mit 
Rl'lcktrittsgedanlken trage. Er beabsichtige 
nach seinem Rücktritt in das Bankhaus Mor­
gan einzutreten. 

t Vorbereitungen zu einer Fachschule für 
Fischzucht. Dieser Tage gingen fünf Absol­
venten der landniirtschastlichen Mittelschule 
in Maribor nach Vodnany in der Tschecho­
slowakei ab, Ilm die dortige Fachschule für 

verlor die (Geistesgegenwart jetzt nicht. Er 
leitete sofort künstlir^ Atmung ein, uner­
müdlich versuchte er dem scheinbar toten 
Körper das entflohene Leben einzuhauchen. 
Seine Mühe.hatte nach einer halben Stunde 
Erfolg. Es stellte sich (Erbrechen ein, ein Zei­
chen, daß die. (beliebte zinn Leben zurückkehr­
te. Heinrich achtete sorgsam darauf, daß das 
abgegebene Wasser nicht in die Luftröhre 
geriet. 

Stoßweises Atmen stellte sich ein, zuerst 
zaghaft, leise, dann regelmäßig und stärker. 

Nach bangen Viertelstunden kam das Mäd­
chen zur Besinnung. Sie schlug die Augen 
avf nnd blictte wirr um sich. 

„Heinrich — du Äst's? — Mein (Sott — 
wo — bin ich —" 

„In guten Händen. Elly! Doch nur still 
jetzt und keine Aufregung! Jedes Wort kann 
dir schaden. Äenn du dich ein bißchen ge­
trocknet hast, was ja die Sonne rasch bewir­
ken wird, kehren wir langsam zurück, als 
wenn nil^s geschehen wäre." 

Jetzt erst kam sie zum vollen Bewußtsein 
dessen, was vorgegangen, und sie bäumte sich 
auf im schwachen Trotz gegen das Schicksal, 
das ihr den erlösenden Tod vorenthielt. 

„Ach, Heinrich, hättest du mich doch lieber 
sterben lassen!" klagte sie, verpneif?lt die 
Hände ringend. „Was soll ich denn noch auf 
d^r Welt? Und die Schande^ Die Schande! 
Ich wage es nicht, jemanden, unt^'r die Au-
^en tretent"^ 

leitet seine desondere erprobte Neil-
îrkune cksvon ab. dass es m den er» 

krankten Oarmwänden eine intensive 
lZlut îrkulation kervorrukt. welcke eiuetz 
rasekon. natürlicken tieilnnesproiess 
auslost. Vaz Littel ist nack ewem de-
sonderen Verkakren aus dea irj.'̂ ciken 
>VurzeIn liockv îrksamer lieilrifl»n2en 
kericestellt. Ist in f'orm von ?slbs 
(pl-aktisek die l'ude mit ^nsat^rokr) oder 
^äpkcken  i n  äen  « rSsseren  / ^po-
tkeken erkSltlicli. ^42 

Nüter der Oesellsckattsordune kenne) dia 
Koklo — anderswo bezieken vird. 

8c»r»d»eu». 

vom Tage 
Fischzucht zu besuchen. Die füns Absolventen 
— darunter drei aus Serbien, einer auS 
Montenegro und einer aus Slowenien 
werden nach einem zweijährigen Stttdium 
(aulf Staatskosten) heimkehren, um hier die 
Gründung einer Schule für Fischzucht i« 
Angriff zu nehmen. 

t. Sin Rusie Sieger im MilitSrwettflug. 
Bekanntlich veranstaltete die Heeresleitung 
am S. d. einen W^tflug für Mlitärpiloten, 
a u s  d e m  d e r  L e u t n a n t  L e o n i d a S  B a j d a k  
als Sieger hervorging. Vajdak, ein gebore­
ner Russe, diente während des Weltkrieges 
bei der russischen Luftflotte, kam später in die 
Emigration und dient seit Iahren in 
der jugoslawischen Lustflotte. Leutnant Baj-
dak verbrachte bisher 2(XX) Stunden in der 
Luft und erlebte im April dieses Jahres sei­
nen ersten Sturz auS einer Höhe von 30 
Metern. Baidak flog von Beograd bis 
Skoplje in einer Höh^ von 1300 Metern, von 
Skoplje bis Zagreb über Sarajevo in einer 
Höhe von ül̂ r 2(X)0 un dvon Zagreb bis 
Novisad in einer Höhe von 7(X) Metern. 

t. Das Ergebnis der militärischen Wett« 
flüge. Aus 9 î Sab wird uns gemeldet? 
Leutnant Loonidas Bajdak durchflog die 
Strecke Novi Sad—Skoplje—^Zagreb—^Novi 
Sab in sieben Stunloen und neun Minuten« 
Als Zweiter langte Leutnant N j e g o» 
v a n in sieben Stunden 1« Minuten anS 
Ziel. Der sechste Pilot durchflog diese 
Strecke in 8 Stunden 36 Minuten. Von 
zwölf Fliegern gelangten neun überhaupt 
ans Ziel. Einer kehrte mis Skovlje zuriick, 
Mei Flieger mustten zwischen Jastrebavska 
uttd Karlov« notlanden. ^ 

t. «achrichten avs Gveöina. Am 3. Sep­
tember entfernte sich der 60 Jare alte, ge. 
wefene Pfarrer S ch ü tz h o f e n, der über 
12 Jahre ein Emsiedlerleben führt«, von sei-
ner Behausung in Sveöina. Der Pfarrer 
hatte in der obgenannten Gemeinde einen 
netten Besitz, den er allein bearbeitete. Plötz­
lich mußte er anderen Sinnes geworden sein 
und verließ seine Scholle und sein Meh. Nur 
eine Weckeruhr und eine Hacke nahm er mit 
sich und entfernte sich. Einigen Leuten sa^te 
er: „Wien, Leutln, geht zugrunde!" Darauf 

Heinrich umschlang sie mit betden A^men. 
,^Tu siehst schwarz, Kind! Ist es denn eine 
Tchande, wenn ein Mensch, »»e? in momen­
taner Sinnesverwirrung keines klaren <Z?e-
l.'ankens fähig ist. den Tod such: und daran 
verhindert wird? Und — -s weiß übrigens 
keine Menschens-'i?i,' etwas v»-! dvii, was hier 
vorgefallen ist. Der Brie?, d-n ln mir ge-
schrioben, befind?! sich in meiniir Tasche. Tu 
lc'nnft ja aus Zufall " 

Ein freudiges L-uch!.'n zitt?rte auf in ih­
ren tränennasse?, Aug?n. „Wirklich, Hein­
rich? Und du ^ du wirst niemc;ndi:m etwas 
davon sagen — auch deinem Vater nicht?" 

„Aber, Liebste — wo sollte ich " 
Plötzlich warf ^ie nch an seinen Hals. 
„Heinrich -- warum iü !>aZ Schicksal so 

hart und läßt uns nicht glücklich sein?" 
Er blickte ?!e verwundert an. Und nun 

kam ihm in Erinnerung, was in dem Br,cfe 
stand. 

„Beruhige dich endlich Tllti! Ich metg, 
daß du dich unglücklich fühlst, denn ich habe 
an deinem Benehmm in letzter Zeit bemrrft, 
daß mit dir etwas nicht in Ordnung s(in 
muß. Du sprichst von einem Geheimnis, daS 
dich umgibt, das unS angeblich trennen soll. 
Du bist mir also noch Aufklärung 'chuldig. 

Sie schwieg und sah unverwandt nach ei­
nem Punkte, wie es Menschen tun, die ihre 
Gedanken gewaltsam sammeln wollen 

MvrqeM« 
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tzviMderte er w der Richtung gegen Ehren-
hmtsen weiter. Er di'rrfte in plötzlichen Wahn 
ßmi versallen sein. ^Aussichten über 
dieh e u r i g e W e i n e r n t e. Die jetzigen 
warmen Toyc komulen unseren Reben zugute 
Der Woin wird dem vorjährigen an Güte 
voraussich'tlich nicht 'n<ich«stehen, obwohl er 
quantitativ nicht befriedigt. 

t. Ein netter Grotziupan. Wir aus (5ot!nje 
«berichtet wird, veruntreute der dortige 
GroßZupan D i k o v i 6 die „tleine" 
Suimme von 104.0tX) Dinar un^i> ergrifs 
hieraus die Flucht. Der hoilie RegierunMe-
vmte wird jetzt steckbrieflich versvl^t. 

t. Zwei Pferde von einer Lokomotive ge­
rädert. Wie aus Sikii'evci >lx!richtet wird, 
wurden auf der strecke zwischen Slavo-riski 
Kamoc und Sikircvci zu>ei Pferd? von der 
Lokomotive des Schnellzuges ersaßt und 
vollkommen z?rriissen. Interesscint ist d^r 
Umstand,^ daß dck Lokomotivfiihrer von dem 
Ungli'lcke keine Mniing hatte und erst in 
Vrpr»l,jc bemerkte, daß die Lokv'Nwtive mit 
Hlnt bespritzt war. 

t. Drillinge. Ans Mostar wird berichtet: 
In Iakubovo bei Mostar aebar die Bäuerin 
Maria P a st a drei kräftige Jungen. Mut­
ter und ̂ 'Kinder erfreuen sich des besten Be­
findens. Von weit U'Nd breit kommen Van« 
ersleute, um das Wunder zu sehen und Ge­
schenke für die Dr-llinfle mitzulbrin^en 

t. Sin rabiater Mieter. AuS Osisek wird 
gemelldet: Vorgestern ereignete sich in Net-
fvtla eine Wutige Auseinon<dersetzung zwi­
schen einem Haus-besitzer und einem Mieter, 
die b^'iiraihe mit dem To^oe des Hausbesitzers 
geendet h^ätte. Als der Pferdehändler (^eorg 
sch mid von seinen, Mieter Georg V u k 
den Zins fordern kam, den dieser i'hn? schon 
drei Moniate schupzii^ ge'blie'ben war, brachte 
Vuk «in^tsstt des geforderten (Geldes ein gro-
stes Messer der >^nche, fiel über den 
H^^uobesitzer mit den Worten her: „>^etz.r 
werde ich dich auszahlen!" Vuk versetzte 
seinein Wobnungsgober eine 4 Zentimeter 
tieise Eticl'Wilsede dich-t unter dem .'^er-^^n. 
Schmilz'' hlieb in'einer großen Lache Blutes 
0ihunMcht:g liegen. Vnk wurde der Gerichts-
tafel in l)'jijek eingeliefert. ^ . 

t. Nach dem Tode der Mutter zur Welt 
gekommen. Paris,?, ^eptenvber. Eine 
snnge Fwu in Amiene! wurde, da die Ent-
bindun-g schwer zu werden drohte, in die 
l^lmi^k i'cherMrt, Ivo >c>er leitende Operateur 
des .^'^auses eine Operation vornchnien muß­
te, in derem Verlauf die Frau ihren Geist 
mrfqajb. Der Ar>zt beendete <^her seine Ar-
'beit mit dem Tode der Patientin nicht, son-
>dern es gelmi^g ihm .'iO ?.^kinnten nach denr 
MlBen der Mlttter das Kind ^ur Welt zu 
lbringen, bei 'oem er sofort künstliche At­
mungsversuche vornahi^ die zum Erfolg 
führten. 

Nachrlchtm aus Maribor 
m. Evangelische Volksmission in Maribor. 

Bon Besuchern seiner Äbendvorträge gebe­
ten, hält Pfarrer Ungnad (Berlin) nußer 
den Abendvorträgen nachmittags von 5.15 
Uhr an im Gemeindesaale (evangelisches 
Pfarrhaus) religiöse Bertiesungsstuiiden, in 
denen Gleichnisse Jesu für den modernen 

.Gottsucher nAsgelegt iverden. .deute Donners 
tag wird Pfarrer Ungnad bei Besprechung 

'des Gleichnisses vom reichen und armen 
Mann auf die sozialen Probleme und den 
Spiritismus zu sprechen komnieqi. Heute um 
8 Uhr aibends behandelt er die Frnge „Der 
Christ und die ^ltbeit". NM dem Vortrage 
ttdet er zur Jugend im Gemeindesaale. — 
Morgen Frcttag nachnirttags 5.15 Uhr steht 
das Gleichnis vom verlorenen Sohn zur Be­
sprechung, mtt Berücksichtigung der moder­
nen Ps^ologie. Freitag abends behandelt 
Pfarrer Ungnad die Frage „Christentum 
fc!^fft Po1ksgcme.inscl)<lft". Im Rahmen die­
ses Vortrages wird sich Pfarrer Ungnad 
«wch'Mit dem .Kommunismus auseinander­
fetzen. Allen aufrichtigen Gott- und 
lzeit-tSuchern wird somit reichliche (^elesj^n-
.heit geboten,- siä) in die geistigen Kämpfe der 
Gegenwart oinsühren zu lassen. 

m. Tanz«»bend Mirjam Dragana Janeöko. 
va. Fräulein MirMN D. Ianeökova 
bereitet eine Tournee meloplastischer Tänz^ 
in Iu^osl<vwien vor. Ihr erstes Auftreten 
findet im hiesigen' Dheater am 18. d. M. 

M ar bo r, 9. September. 

statt. Fräulein Ianeökova ist in unseren 
Künstlerkreisen als TanMnstlerin besten 
bekannt. Ihr bisheriges Auftreten in Pra^. 
wo sie Ori.gina'lschopfungen lrcich Komposi­
tionen von Grieg und Parlov zun? besten 
gab, fand in der Presse die wärmste Auf­
nahme. Es ist zu erwarten, daß ihr Auftre­
ten in Mariilvr bei uilserem kunstliebenden 
Publikum das größte Interesse hervorrufen 
imvd. 

IN Stand der ansteckenden Krankheiten. 
D>as städtische Physika^ gibt für die Zeit vc"m 
l. bis 7. Septem'ber folgenden Bericht i'Ber 
den Stund lder ansteckenden Kvankheitell be­
kannt: Rotlauf: Verblieben l, bleibt 1; 
Scharlach: Verblieben 8, bleitbt 8. 

nl. Zu den Handelslammerwahlen. Das 
'5'» a n 'o e l s fl r e m i n m teilt allen Mit­
gliedern mit, w-ß sie dieser Taye die Wahl-
dotuinente per Post zugestellt bekominien. 
Nachdem se^des unrichtige Ausfüllen der 
Wählerliste und unrichtiges Kuvertieren 
dieser Dolfumente die Nn^iltigkeit der Stim­
me zur Folge hätte, werden alle üdauileute 
aufinerksam gemacht, daß das .^ndelsgre-
mium in dieser Hinisicht alle nötigen Infor­
mationen erteilt und ihnen dab^i l>e-
hiMlick' an die 5'^nn>j> ge^en wird. 

m. Versammlung der Greisler und Markt, 
s a h r c r .  D a s a  n  d  e  l  s  g  r  e  m  i  u  m  
in M'liribc'r veranstaltet morgen, d. i. am 
F r e i t a g, den 10. d. M. um 20 Uhr 

Gin neues LSLchverfahren für Oelfeuer 

Feuilleton 
Frauenmörder und 

Millionär 
Die Pariser Mordsensation. 

P a r i s ,  A n s a n g  S e p t e m b e r .  

Die Miordaffäre ny o t gehört zu de­
nen, die in der Kriminalgeschichte der Vvl-
tker tiefe Spuren zurücklassen. Schon rein 
lSußerlich läßt sich feststellen: Seit den Tagen 
IL a n d r u s hat kein .Kapitalverbrechen 
in «gleicher Meise die öffentliclie Meinung 
vulfgerüttelt. Das charakteristische Merkmal 
Mer wirklich „großen" Affären findet sich 
Äuch hier: Man'ilmt allgemein >0as Gefühl, 
daß trotz' des Westäiidnisses Gnt^ots die dunk­
len Seiten noch izahlreic^er srnd als die hel-
Ilen? daß t^as GrauenvoMe und Wichtigste 
verschwiegen wird. Um diese, l^tem sranzö-
Isischen PiMi^kitin eigene Verfassung zu ver­
stehen,-muß man wissen, daß iin Allgeniei-
7»en die Polizei'oder noch besser die „?s'llge-

.meine Eicherlieit'' (i.^n6ra!L« hier 
nickft allzuviel Eifer an den Tag legt, ge­
w i s s e n  V e r b r e c h e r n a t n r e n  e i n e  s o z i a l e  
iNedeutun^ zu ge^t'n. Trotzdem Frankreich 
srch in iuristlscher .<0insichl a'ls Ei<,en Ri.^n,s 
und Heimat des formalen Rechts betrach­
tet, s6>reckt es doch inruier lc>avor zurück, Ge-

Der Amdyco-Schaumerzeuger als Teil 

Die Roxana-Petroleunl-l^omPany in Woo 
d River, Illinois (Anierika), hat ein nenes 
dung mit Wasser einen kräsli^ien Schanin, 
un'd Stärke in kurzer Zeil .',n löschen verinag. 
16 Meter langen lnid 12 Meter breiten 

hen (5indäm-mllng versehen war. In der Gr 
Wasserschichte, auf der eine 10 Zentiineter 
Linter Gasolin schwammen. Das Feuer brau 
mittels eines trag'baren Amgyco-GeneralorS 
tülle auf die Flammen gesprittt. Dieser Gen 
Wasser'oruck von Kilogrannn, wenn 
wicht beträgt li? ^lilograinm. 

<mes Amdyco-Schaumlvaqens. 

cheniisches Mittel znni Lieschen von Oelfeuer 
erfnnden. Dieses ).lcittel ergibt in Verbin­
der selbst Oolfener von großer Ausdehnung 
Bei einen. Versuch bediente man sich einer 
Snnspfgrnbe, ^die uiit einer 1.50 Meter ho« 

nbe befand sich eine Zentimeter hohe 
holie Schichte von Rohöl, und ungefähr 454 
nie ll) Minuten, dann wurde der Schaum 
aus einer 4^H Zentimeter breiten Schlauch-
evator arbeitet nnter einem gewöhnlichen 
er an einen Schlauch gekuppelt ist; sein Ge» 

aibends rm Hotel .('>allnvi>dl in der Inr^ieeva 
ulioa eine wichtige Versammlung aller 
Greisiler und Marktfahrer, an welcher nach 
Miöglichkeit alle teilnehinen wollen. 

IN. Mittetlung der Studienbibliolhck. Die 
Studienbibliotl)ek ist voin l'i. d. an .in je­
dem Nachmittaige in der Zeit von 15^18 
Uhr gcöfsnst. Der Eintritt ist frei. 

m. Das gestrige Feuerwerk im BoltSgarteu 
lockte geg<'n .A)00 Personen an dcn Schau­
platz der hellen Flannnengarl>en. Unler den 
Älängen der Weisen, die die Ltatholische Iii-
gendkapelle zum Besten gab, wnrde dasFeuer 
werk abgebrannt. Die sinnreichen Kmnbina-
tionen und nanientlich die üppige Farbeii-
pracht des Gobotenen fanden ein dankbare?, 
jede Rakete vernehmlick) begrüszc^ndes Publi­
kum. Den .f)öhepnnkt bildete das Bildnis des 
Königs Aleksander l., ein Storch und der 
Feuerwehrmann mit dem Gutenachtgruß. 
Die Freiwillige Feuerwehr kam in finan­
zieller .^'^insicht nicht ans ihre Rechtiung. Das 
Defizit der Veranstaltung beträgt '.DüO Ti-
nar, da meistenteils Studentenkarten ver­
griffen wurden. 

m. Gelbstmord. Gestern sprang bei der 
Station Sevnilxr vor die Lokomotive des 
Schnellzuges Nr. ein 52jähriger, utibe-
kannter, hoher Mann mit anßerordentlich 

schwarzem .^"^aare. Er war auf der Stelle tot. 
(5s handelt sich angeblich um einen Marbur« 
ger, der längere Zeit mit einer Witwe in ge-
ineinsainem Haushalt gelebt haben soll. Wer 
i'iber d<'n nnisteriösen Fall Angaben machen 
kölinte, wird gebeten, dieselben dem Polizei-
loinlnissariat Maribor nntzuteilen. 

tn. Nächtlicher Nedersall. (5in Eisenbahn-
angestellter trat gestern nachmittags in St. 
Anton W.-B. den ^'»eimweg über Sv. Lenart 
an. In einem Gasthallse gesellte sich zu ihm 
ein unbekannter Mann, worauf er gegen Ma 
rilbor seinen Weg fortsetzte. Fi'mf Kilometer 
außerhalb des ?^<arktes wurde er von drei 
Burschen niit den Worten angehalten: 
nki-r «Ii.^^mrt!« (Geld oder Leben!) Im glei­
chen Augenblick erhielt er einen dumpfen 
Schlag auf den .Kopf und fiel ohnmächtig zu 
Boden. !9<'ttte früh konnte er wieder seitien 
Weg fortsetzen. Das Geld blieb unberührt. 
Die llntersnchtmg ist bereits eing''leitet. 

m. Plötzlich irrsinnig geworden. Am 9. d. 
M. mittags wurde die 4tjährige Bäuerin 
Maria M a rin k^e k plolvlich geisteskrank 
nn'd ninßte in die Nervenheilanstalt nach 
Lint'ljana üiberfschrt werden.-

m. Eine Kuh gestohlen. Gesten? vornrik« 
taas wnrde deni Fleischs>aner K okals aus 
dem Stalle des städtischen Schlachthofes eine 
rotbraune Knh gestohlen. Vom fre-h^u Täter 

^ rechtigkeit um der Gerechtigkeit willen zu be­
treiben; ha't z. B. ein Verbrecher den Liopf 
verwirkt nm eines Geständnisses willen, 
so läs;t invn etivaige andere Missetaten ger­
ne im Dunkeln oder wenigstens Halbdun­
keln. Staatsanwalt, Gesckworene und Ver­
teidiger wissen ohnehin Bescheid: das ge­
nügt. Eine Ausnahme bildet allerdings der 
Fall L a n d r u. Aber hier lag auch nicht 
einmal der Anfang eines Geftandnisies vor, 
und nnr durch die .^>aufung der Mordan­
klagen ließ sich >vvn der Inry wie der öf­
fentlichen Meinung eine Verurteilung er-
zlvinge-n. 

Was nun die Mor^k'sache G u t, o t an-
gcht, so steht sie insofern in der französischen 
Verbrechergeschichte vereinzelt da, als es sich 
bis jetzt fast immer um „Sumpfblaseit aus 
dem mod'rnen Babel", nni typische Pari-
s e r Affären handelte. Gut?ot ist so wenig 
Pariser u>ie nnr möglich: im Gegensatz zu 
dem bochgelbildeten. distinguierten, feinsinni­
gen Landru eine derbe !^railtiün7ernatur, 
elosiant woihl iin Aeußeren, aber doch im 
Wesen grobschlächtig, nlit ei-^ier offen zur 
Schan ssetragene«i .?>errenitwral, ><^ie dem 
ideolonischett nnd ^^'imekratischen Fratlzosen 
dop^>elt znn'ider ist. Seine Familie ist ei­
ne der angesehensten der Provinz, der Va­
ter sc^t langen Jahren Bürgermeister seiner 
.^Heimatstadt. Der Sl^ch-n Ga'^ton widntete sich 

j als ..5>er,."'s-^„e^" ^zunächst der Landwirt-
> lchaft, dann packte ihn ^u Kriegsbeginn 

Idas Spekul-ationssieber auf Getreide nnd 
' Fleisch. Man erzÄhlt aus dieser dunklen Pe­
riode heraus die sci^limnisten Dinge: Aber 
in Frankreich noch mohr als sonstwo ent-

! sclnildigte das große Sterben sogar die 
! Missetaten, sofern sie mit der Front in ir-
. gendwescher Verbin'cnlng standen. Gasten 

Guyo^t war angesehener Ariueelie'erant, 
lind nie.mand fällt es heute ein, ihn wegen 
des geheimnisvollen Verschivindens gewisser 
Mitarbeiter zur Rechensclmt't zn ziehen. 

Es ?a>m das Iaslir 1!>w, das Iat,gsaii'e 
Znrü ckkohren friedlicher Lc'bensbedingungen. 
Gnyot reiste ntit seiner jnngen Frau, einer 
geborenen Angusw L e co u v r e u r, in 

! deren lothringische .Heilnat: Vaudeville-le-
5>ant, wenige Kilmneter von dem National-
lieiligtttnt Frankreichs, D o in r in p, ent" 
fernt. Das Paar übernachtete bei Ver-
wanic^ten der Frau, braven Lan'dnnrten^ die 
nichts Böses athnen konnten. Nach der poli­
zeilichen Rekonstruktion spielte sicii in die­
ser verhängnieoollen Mclrt solciende S^eite 

<^jttt>ot 'hatte vvr seiner Abreise von Pa­
ris besMessen, seine Gattin ans irgendeine 
Weise aus der Wt'^t zu schasseit. Die Naivi­
tät lNld tiefe Weltn'reindheit de^ Vogesen-
dörfchens schien i1?ni ganz geeignet zlir Aus-
fi'lhrnng des ??kor>planes. Man hatte bis 
tief iit die Nacht hinein starken Lani>srl?naps 
getrnnlken. würzigen Onetsch nnd ?>tirssti, 
ilnd die snnge Frau versank sofi^irt in tieseti 
Schl-af.  Guyot wachte an ihrer Seite, wik^ 

kelte den starken Arnieereivolver in die Dek-
ke, bengte sich i'cher seine Gattin, drückte von 
der atideren Seite her los: der Knall wurde 
in der nu'ichen Decke zn einem >>urnpfen 
Schlag, die Kngel tötete die SchlFende anß 
der Stelle. Der Mörder hatte alle Muße, 
nlit wissensch^istlicl)er Genauigkeit einen 
Selbstmord ^n arrangieren, nnd ihn auf ei­
nen Aniall von Schnierinnt mit rc^nvandi« 
schein Unterton — das Bett ivar das glei­
che, worin die junge Fran znr Welt gekvm-
nlen war — ^nrückznfülhren. Die klagenden 

! Berwlnn'^ten glaubten, wie es bei nnwissen« 
l den Landlenten vielfach nl^lich ist, an eine 
i Machenschliift des Teufels, verwischten 
i dechalb jeglicln' Spllren, die znr Ankklä-
! rnng des Verbrechens hatten dienen kÄn» 
! nen, warien sogar den Nevolver in einen 
! tiefen Brnnm'n. Gaswn Gnvot kehrte nach 
Paris znrück, gerade noch früih genug, um 
an ^er großen Getreidehanffe vorteilhaft sich 
zn beteiligen. 

Der Millionär verheiratete sich MM 
weiten '.V/v'le nnd z'0g mit i'er gefeierten 

Schönheil (^'it).tirlotte B a r b i ch o n, die 
seine Frau gelvorden war, nach Monte 
(^'arlo. Er nnetete eine prntrkvolle Villn in 
^er Nähe des Meeres nnd nwr txald ein be­
kannter nnd nwgen seiner rücksichtslosen 
Energie gesürclUeter S^neler im K^asirw. An 
einent lauen Frühlingsabend, Ivo die Azur-
kiiste den iwnzen Prtink ilirer üppi^n 
Franenschöttheil entfal-tete. zochte er mit sei-
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fehlt jede Cpur. Der Eigentümer fand aber 
schon gestern nbends d^e 5>aut des Ticres in 
der Berq^schen L^'d^rflidrik. Der Diebstahl 
war slmlit sorMttig vorbereitet, denn die 
Echlachtviehdiebe Pflegen fi'lr gewöhnlich die 
Häute M verscharren, um auf diese Weise 
jede Spur zu venvischen. Wie wir erfahren, 
ist die Iwtcrsnchung im vollen Gange und es 
dilrste nicht allzu schwer gelingen, die Täter 
zu eruieren. 

m. Wäschediebstahl. In der Appreturenfa­
brik L ö b l in Melfe wurden größere Ab­
gänge Ml Wäschebestä^id^'n aufgedeckt. Die 
Diebstähle rei6)en zeitlich n>eit zuriick, doch 
konnten die Täter bis heute nicht entdeckt 
werden. Der Polizei gelang es nun, verdäch­
tige Personen festzunehmen. Der schaden 
der Firma ist enorm. 

Vreiskegelschieben 
der Freiw. Feurwehr und deren Rettungs-
abteilung in der Gambriunöhalle noch bis 
12. September. S p i e l z e i t: An sonn» 
und Feiertagen von Iv—23, an Wochentagen 

von 17—23 Uhr. Schön? Gewinste! 

Die Preise sind im Schaufenster des Zchirnl-
geschäftes Petrossi, Gosposka ulica, ausgestellt 

m. Leuchtende Firmenschilder. Der hiesige 
Postbeamte .^'»err Fronz Ä ranjc erwarb 
das Patent für eine (5rsindung, die fiir das 
Reklamelveseu noch bahnbrechend werden 
dlirste. (5s handelt sich uin die technisch rest­
lose Verwirklichung von leuchtenden Auf­
schriften, die die gleiche Eigenschaft besitzen, 
niie ein Radiumzifferblatt der Taichenuhr. 
Tie ^irmentafel unterscheidet sich von jeder 
anderen tagsiil^er nicht; in der Nacht leuch­
ten die aus 5>olz angefertigten, iw Tonisie-
rungsvenc,l>ren imprägnierten Buchstaben. 
Das (5rneuerungsverf'.ihrcn müf^te alle vier 
Jahre iviederholt werden. Ter Erfindung 
steht zweifellos eine grofze Zuku-nft bevor. 

ni. Die Schönl)eits?onkurrenz im „Apollo"-
Kino. Am 7. d. fand das erste Lkrutinium 
der '^chönheitskoi^'kllrren^ statt. Das Resul­
tat der ersten drei Tage gestaltete sich fol­
gendermaßen: Nr. 14 t lW stimmen), Nr. 1 
ligs)), Nr. 7 Nr. und Nr. (50 
-stimmen). IlX) Stinlmzettcs waren ungül­
tig. Die .<>ionkurrei^ wird cheiNe zum Ab­
schluß gebracht werden. 

m. Ein grohes Gartenfest veranstaltet am 
12. d. M. in: 5chlllgarteit die ^-rciiv. ^-^'u<r-
wehr ^lrani bei Rakje anläs^lich iihres 40 
jährigen Bestiandes im Znfainnleus'ange mit 
der Einweihunig der neuen Turbinen­
spritze. Als Pl^'tin fungiert Frau Marila 

P i r ? m a t) e r, die (Gattin unseres 
(^roszxupans. Bei den PormittiagsMgeu bis 
14 Uhr nacbunttags ?l'a'hrgelcgenheit von 
Bahnihof Na5'je bis ^l-raün! 

m- Spende. Die Eektion Maribor des 
Bansbeainrtcnveichandes spendete an Atelle 
eines Äranzes fiir die verstorbene .^tollegin 
^rl. Bida L esk ova r den Betrag von 
Dinar ÄX>.— fj'ir die Äudentenki'iche. .^herz­
lichen Dank! 

m. Wetterbericht. Marilbor, N. September. 
K Ilihr früh. Luf^oruck 744, Barometen'tand 
742, Thernwhygroskop — 4, Maxinwltem-
peratur Ii), Minimaltemperatur -j-
Duustdruck 15.5' mm, Windrichtung W, Be­
wölkung ganz, Niederschlug Regen. 

m. Klub-Bar, elegantestes Tanzlokal Ma­
ribors. — Zusamlnenkunft der vornehmen 

Welt. — Täglich erstklassige Berstellungen. 
V312 

* Belika kavarna. Freitag Elitekonzert m. 
verstärktem Orchester sowie Künstlereinla-
gen. 9433 

* Hotel HaMyidl. .Camstag den 11. Sep­
tember o'beuds Konzert der Bachererkapelle 
in ihrer Gebirgstracht. 94?9 

Für die Frauenwelt 
Die elegante Mode 
Es ist arlechl>chstc Zeit, sich i'Ber die .s'ierbst-

toilctten den Äopf zu zevbrecheu. Der .v^erbst 
hat schon aii die Türe gekloyft, er will her­
ein mit -seinen tausend neuen Ideen. Da 
heis;t es nun studieren, welche davon Per-
sl)nlich zu verwerten sei, welche sich dein vor» 
jährigen wird applikieren lasien. Noch blei­
ben wir der Tendenz der s ch l a n k e n Li­

nie treu, 'c!.l>ch zeigen die nenen Modelle eine 
Fülle launischer Änfälle und Varianten. 

Bor allem zeigen sämtliche Modellhäuser 
nlit wenigen Ausnaihmen die Beim'chung, 
d ie R ö ck e e in wenig zu ver­
längern, nms fi'lr den kommenden 
Winter nur zn Hegriißen wäre. Die Kleider 
lind im Tchmtt nicht mehr so unkonipliziert 
— leider, wird manche .^^aussrau seufzen. 
Man .sieht ineinandergreifende Patten und 

! 

Menden, aparte Sattel- und Tunikawir­
kungen. zahlreiche gebluste Kleider, verschie­
denartige Capes und Boleros, knrz, es macht 
bar. Aber auch gegen die vielleicht ein we-
sich eine femininere Note wieder lx'merk-
nii^ ontrierte Einfachheit im Anfpiltz der vor­
hergehenden Saison scheint nmn, vor allem 
wahrscheinlich die Geschäftsleute, Sturm zu 
laufen. Die Ltleit>er follen g^'puhter werden. 
Seidentresseuverzierungen — schwarz au-f 
dllnkelblau — und karofornüg gestickte Ga-
lons sind hohe Mode. Reiche Seidenquasten 
fallen oft zu beiden Seiten des Mrtels sier-
ab. Gürtel und'Gürteleffekte, gezogene Mr-

telpariien, Schnur- nn'd Wafifelzliehungen, 
gestickte und inkrustierte Gürtel finden Be­
achtung. Die Kleidärmel sind durchtvegS 
lang, an NachmittogSkleidern o>ft reich gar­
niert, gebauscht, mit großen Manschetten, 
an eiiWchen Kleidern eng und üiher den 
Handrücken fallend. Man sieht viel geschlosse­
ne Kleider niit abgobundenen Krawatten und 
Marpes, aber ldesgleichen erfreuen sich ja-
'botierte Kragen und Iiabots, tiefe, ov«le 
oder spitze Plastrons unveränderter BeliM-
heit. Die untere Rockpartie zeigt Falten und 
wieder Falten in zahllosen Varkitionen, 
Plissee-, Hchl- und Quetschfalten, Falten-

ner vielunrworbenen Gattin in der Bar ^c>er 
Spielhölle; ani nächsten Äiorgen ineldete er 
folÄer beim Komnussariate dei^ freiwilligen 
Tod der jun'gen Frau. Der änßere Nelfund 
war gen'au der gleiche wie vor zivei Jahren 
im lothringischen Dörfchen: Schuß ins linke 
Ohr. was bei einer LinkGändiigen ganz n-i-
fürlich erschien. Was nun die pol1^zeilicl)e 
Untersuchung angeht, so lie^ien die Dinge in 
Monte Carlo niclit minder giiustig als in ei­
nen: unwissen'den nn<t> aberglänbischeil Dor­
fe: Die menschlicl)e Gesellschaft in issirem Ue-
berrck'finenrent pflegt zu primitiven Sitten 
zurücklzuk^'^iren und zeigt d^s Bestreben, sich 
geradezu tierlxift jenseits von Gut und Böse 
zu stellen. lIedenflills. versDllte der Mörder­
schuß in ^r Prun^llvilla e-lx'nso nnsteihört wie 
Tansend andere in dieser üppig s6)önen Na» 
tur, n,l«> über all diese Opfer senkt sich stlei-
chernraßen der Sclsieier des Bergefsens . . . 

Wiedc'rnin verg!ingen'zwel Ili^hre, da lern­
te Gnt>ot in seiner .^X'.mat eine jnnge Te-
lv^wni'stin nmnens B en la g net kennen 
vnd —. anf seine Ä^ise — lie^»en. Psycholo­
gisch ist hier iveiter nichts Besonde. 
res :Eine <lnldhübi<l>e Angestellte mit siw 
Fmnken Monat?ges>li^t, das sanm zn einer 
einzilgen hul'bin^egs eleganten NM' hinreicht, 
ist nach Pariser Begriffen aeradezu fatali. 
stisch dem wo«hlbekannten . Weg versallen. 
«Gllyot ist weni-gstenS ein anständiger Lieb-
liaiber: Er mietet für soi^e Mätresse eine 
voiuc Lu^uÄvoihnung j« PatiS, stellt ihr 

fein rotes Auto zur Verfügung, geizt nicht 
mit sonstigen Geschenken. Alles gcht in: 
Grunde seinen „normalen" Gang — bis die 
schnwche Stunlt'c im Leben auch dieses star­
rten, rücksichtslosen Mannes schlägt. Wäh­
rend einer tollen Nacht auf Montnmrtre ver-
tiant er der Geliebtm ein furchtk»ares Ge-
heinmis an, das Goheimnis seiner Vergan­
genheit. Sie hat e»' ^nt ins Gva>b genom-
inen. Aber von dem Anaenblicke an hatte 
Gnt)l>t Interesse daran, daß sich ihr das 
Grab so bal'd wie nwglich ösine. Da die Be-
seitiglmg ans ganz anderen Grün^c^en ge­
schehen sollte, mußten auch die B^gleitnm-
stl'mde verändert n'erden. Mit hvissenschaft-
licher.Geimulgkeit stellte der syk^örder die 
Gleichltngen auf: 5eine beiden ersten Frml« 
en starben iln Schlafzinrnier, weil er glaulb-
te, ihnen Dinge zun« Vvvwnrs nmchen zn 
können, die sich anf das cheliche ZusaMmen-
lel>en belogen.' Di? GeliMe sollte niährenid 
einer tollen Vergnügungsfahrt verfchnnn-
>.^'n, weil ihre Persönlicl'e 5chnld nicht exi­
stierte. So fuhren sie zuiannnen nach Elaye 
iin Marnetas. speisten znfannnen im bekann­
ten Feinschu?<ckelff>ans „,^nm sillx'rnen 
Stor.'li", tranken Mivnim und Veuve Eli-
gnot, taiii^ten dann noch einen (^barlest^n? 
und fuhren singend in die sternhelle Nacht 
bikmn?. Zebn Minuten fpäler war das Ent-
setzlickx gefchchen: die Flanmien des dürren 
Strohschobers züngelten über dein schönen 
^ö:-per <»er eben nc^ juchzenden „Mtt-

Gichot erreichte Paris, und um sich sel­
ber davon zu i'lberzeugen, ^ daß er der Toten 
keine Vonvürfe zu machen ha^be, schlief er 
die Nacht in ihrem eigenen Bett. Drei Tage 
noch genoß er die Freiheit, dann verhaftete 
ihn die Geheiurpotizei am Fnße des „Bel-
forter Lö>ven". So^pr iwer dieses Detail soll 
Guyot heute stolz sein! 

Der vielfache Mörder zeigt nicht die ge­
ringste Spur von Reue un>v gab sich willig 
her zu eiuer der di'iftel'sten Operationen der 
kriininellen Technik: der naturgetreuen Re­
konstruktion des scl>auerlichen Vechrechens. 
Wirklichkeit. und. Fiktion verweben sich in 
Eins bei einer Natur, die jenseits stoht von 
Gut und Böse. -

Die Geschworenen der Seine werden für 
solche Betrachtungen vom Standpnnkt des 
Herrenmenschentnms aus wohl nicht zu ge-
nnnnen sein. Man erwartet allgemein, ^aß 
der Frauennrörder Guyot daZ Schicksal 
Landrus teilen wird. 

a. Neuere Katakomhensorschung in Rom. 
Dr. Franz Lipp^berichtet in der ,.Weser-
Ztg.": Die von Päpst Pius 9. Mchai- Fer-
retli, eingesetzte .^oumlission für christliche 
Archäologie hat nach B. G. Rossis Tod unter 
Leitung des Prof. Maucchi in den letzten 
5)0 Jahren die wichtigsten Katakomben 
Roms der Nrchristen^^it wieder Mlfge-
schloffen und ersprießliche Forscherarbeit ge­

gruppen. leichte Godets. Man sieht aber auch 
Tuniken mit wasierfallartig drapierten' Par­
tien, hie und da seitlich placiert. Bor allem 
aber gibt es Doppol-Bolant- und Etagen-

vöcke, welche die gerade Linie des Prinzeß-
^leioes unterbrechen und dieses zu verdrän-
l^en suchen. Und diese Volantri>cke haben Mr 
sich, daß sie die Verwendung vorjährigen 
Materials erleichtern.. ^ 

Zeigen die Kleider eine femininere No­
te, so bleiben die schneidermäßigen Kostüme 
und die praktischen Zwecken dienen't»en Män­
tel dem korrekten männlichen Stil treu. Man 
sidht Rock, Jumpevbloufe und Jacke oder 
Prin,^ß'kleid mit langem Paletot. Die Jaik-
ken sind kurz oder HMlang, leicht geschweift 
»der in sackartigen, die gevaiden Änien ew-
haltenden Formen. Lange Schalkragen, 
durchschnittene Borderteile, tief angebrachte 
Tatschen und karger Knop^erschluß betone«, 
die miaskuliiie Note. En^ische Uni- und in 
sich gemlisterte Wollstoffe sind am beliMe-
sten, doch komnlt auch das lange verschwun­
dene Damentuch Widder zu Ghren, l)anetben 
behaupten sich Kasha- unid Aibelintuch, Char-
melaine- unt» Velourgewobe. Die Eleganz 
repräsentiert Heuer aber vornehmlich der 
S a m t .  

fr. Dte Schuhe fikd die Hauptsache. Als dse 
bekannte amerikanischie Diva MaeB ush 
(die in dem neuen Lon-Ehaney-Filim „Die 
nlcheimlichen Drei" zu sehen sein wird) 
kürzlich von einem Interviewer um ihre all­
gemeinen A,«sichten Über V^dedinge befragt 
wurde, äußerte sie, daß sie Persönlich auf gu­
te Schiche besonders entscheidenden Wert 
lege. Wenn sie selbst 1>as Aeußere eines Men­
schen beurteilen wolle, so gelte ihr erster 

leistet; hierher gehört die Krypta des Hl. 
.Hyazinthus, eineK Märtyrers unter Kaiser 
Valerian im Coemeterium des Hl. .Herme­
tes an der antiken Via Salaria mit 'oer 
großen unterirdischen Basilika. Dort fand 
man sogar die Ueberrefte eines angeblich 
autihentischen Mrtyrers, »vas seit mehr als 
zehn Jahrhunderten gar nicht mchr vorM-
bommen ist. Ferner ist ein Großteil der 
KatakonlHen des Paphilus vom Schutt t^r 
Zeiten befreit tvorden, wobei in betrachtK-
cher Tiefe eine Krypta des -z. Jahrhunderts 
mit noch wohl erhaltenem Altar ans Licht 
kani. Die berühniten KatakonBen des Prae-
textatus an leer Ma A-ppiä, die sogar inS 
2. Jahrhundert zuriicvgöhen, erhielten einen 
neuen Zugang; hier wie in den Calixtus-
Katckkoinben tvurden Z'vik^lreiche neue GÄnge 
oftnlals in sehr großer Tiefe freigelegt. .Hat 
der nennte Pius als Mäcen mit großzugigen 
Anor^unNgen und Schenkungen das. ?)!u-
fcnm der christlichen Archäologie im Lste-
ran.palast gefchaffen, so enveist sich jetzt sein 

'vierter Naclifol>ger Pius. 11. Achilles Rattt 
als eifrigster Förderer archäologischer Stu­
dien. 

Velten 
Der Rat. „Was meinst du, wie wäre eS 

besser, wenn ich nach meinem Gesang tainze 
oder mich schSn lai,gsmn vgn di'r Mhne ent­
ferne?" — ^Lausen kannst du nicht?" 
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VNck — Ven FÄßen. »Ich mekn«,^ er7lär?e 
die bekannte Diva, „daß ein bescheiden an­
gebogener Mensch mit guten Schuhen immer 
noch besser au^cht, als etwa eine Frau im 
ho<^loganten Älbendkleid, aber mit Schu­
hen, die nicht gut gepflegt und auch in Form 
und Farbe unpassend sind. Ich selbst habe, 
wenn Sie wollen, einen kleinen „Schuh-
Tick" und diese kleine Leidenschaft ist viel­

leicht meine elnzlae Txtraiöaganz. Augen- s Stolz kann der Getreidehandel Ixarauf hm-
blicklich enrhAt mein Ähithschrank 36 Paiar weisen, daß er nur in seltensten Fällen die 
Stiefel und Schuhe verschie^nster Art. Aber ordentlichen Gerichte in Anspruch zu neh-
wenn ich in irgendeinem Geschäft ein Paar > men braucht. Die an den zahlreichen Ve-
besonders schöne Schuhe sehe, so ist es mci- ^ treidebörsen der Welt geltenden Bestimmun-
stens um mich geschehen." Wenn man so gen sind in den verschiedenen Kontrakten 
schöne Füße Hot ,wie Mae. Bush, dann wird und Cchlußscheinen in allen Einzelheiten 
diese kleine Passion der bekannten Kiinstle-
rin freilich begreiflich. 

AbWu» wichNger Snnzabminlommen 
»WWW unserem Kvnigretche und der 

Republik SefterrelA 
Die Befreiung wird im Falle der Ver­

sendung durch die Post nicht zugestanden. 
Di- GrenKenwhner können w-gcnständ«, Krer oder EmPsSnger der »<ire. des ver-

die im Punkt l bis S -ufgezSHU find, auch miltelnden Maklers, die Bestimmungen 
in einer Menq- über die vronze bringen, über die Bcscho fcnheit '«"r zu liefernden 
l»ie einei, Bedarf für längere Zeit deckt, Ware, Vorschrlftcn übxr Lieferung und 
wenn sie diesen Bchars der Zollstelle nach. Transport sind in diesem Handbuch genau 

^ umschrieben. Darüber hinaus sind in einem 
^ < allgemeinen Teil Zoll- und Steuerfragen. 

Art. z. Getreide, Oels»men und Rund. 
hol,, d>-von den Grenzbewchnern »um Ver- behandelt. Tem mit dem GetreldeSan-
mahlcn St-mps-n, bezw. Schnöden in daS verbundenen Verkehr mit Futter-
Grenzg^ict des anderen Bertragteiles ^^tteln und mit Düngemitteln ist ein drei« 
ve-rbracht u.<» im veracheiteten Zustand« Raum gewidmet. So stellt das ...Hand-
zuruckgesuhrt werden, bleiben bei der Em- Landesprodukenhandels» -in lang 

Zwischen unserem Königreiche und 
der Republik Oesterreich wurde vor kur­
zem eine Reihe von wichtigen Ueberein-
kommen unterzeichnet, durch deren Ab­
schluß ein« definitive Regelung zahlrei« 
cher, unklarer oder Noch offener Fragen 
in den beiderseitigen GrenzverhSltnissen 
erzielt worden ist. Angesichts der großen 
Bedeutung dieser Uebereinkommen sür 
unsere nördlichen Gebiete, wie z. B. be­
treffend die Regulierung des Grenzver-
kehrS zwis6)en den beiden Staaten, be­
treffend die Straßen. Wege, Brücken, 
Ueberfuhren, Schiffahrt und FlSßerci 
in der Grenzzone, weiter betreffend die 
Murregulierung in der Grenzzone und 
schließlich betreffend den Touristenver. 
kehr im Grenzgebiet, wollen wir sie hie» 
mit folgenweise der Oeffentlichkeit über-
geben, der damit sicherlich ein guter 
Dienst erwiesen wird. Erwähnt möge 
noch werden, daß der Austausch der Ra­
tifikationsurkunden dieser Uebereinkom­
men am 12. August 1V26 in Wien statt­
gefunden hat und daß die Konventionen 
mit dem Tage ihrer Veröffentlichung 
in den ^.Sluibene novine" vom 21. Au­
gust 192«, Nr. 188—l^l, G-setzeskraft 
erlangt haben. — Die Red. 

I. tlebereinlommen betteVend 
d e Regeluno de« Srenzver-

ktdrs 
In der Absicht, den Verkehr in den 

iGrenAbe^irken entsprechend den Bedürnisscn 
des täglichen Lobens der Grenzjbewohner, 
das ist der beilderseitigen Staatsangehöri-
gen, ldie in «der beiderseitigen Grenzzone ih-
ren ordentlichen Wohnsitz haben, zu regeln, 
pnd die vertragschließenden Teile über fol­
gende Bestimmungen übereingekonmien: 

Art. 1. Als Grenzzone wird eine Zone 
bis 10 Kilometer Breite zu beiden Seiten 
der Zollgrenze zwischen den beiden vertrag-
schließenden Teilen betrachtet. 

Das Verzeichnis der Gemeinden, deren 
Gebiete o^der Gebietsteile derzeit in die 
Grenzzone f-allen, ist am Schlüte des Ueber-
einÄ>mmenS angegeben. 

Die vertragschließenden Teile behalten 
sich vor, nach Maßgabe der lokalen Be­
dürfnisse diese Aone durch Uebereinkommen buch des Landespro^ukten.Hande'S. ° Der 
»er beiderseitigen Behöriden an einzelnen „Berliner Börsen-Tourier" schreibt in sei-
Stellen «ckzuÄnidern oder zu erweitern. Die ner Nummer W vom 31. Juli 1926 sol-
G r e n z z o n e  d a r f  s e d v c h  b e i d e r s e i t s  d i e  B r e i -  g e n d c s :  „ ( F a c h l i t e r a t u r ) .  H a n d b u c h  
t e  v o n  j e  1 b  K i l o m e t e r  n i c h t  ü b e r s c h r e i t e n ,  ' d e s  L a n d e s p r o d u k t e n h a n -

Art. 2. Im gegenseitigen Bertchr der ' !> els 19N, mit Unterstützung der Organi-
Gren^ne sin!d die nvchbenannten, in der ^<^iionen und unter Mitarbeit maßgebender, 
Grenzzone erzeugten ^ren mi!d Boden- Fachleute, der Börsen und Vereinigungen 
Produkte von jeglicher Einfuhr- oder AuS-. herausgegeben, Redaktionsleitung: RechtS-
flchrabgabe und von allen Stempelgebühren ^w-alt Willy B r a u b a ch und Syndikus 

festgelegt und alle Streitigkeiten, von den 
einfachsten Meinungsverschiedenheiten über 
die Qualität des gelieferten Getreides bis 
zu den schwierigsten prinzipiellen Fragen 
werden vom kaufmännischen Schiedsgericht 
nach den unabänderlichen Grundsätzen von 
Treu und Glauben geregelt. Es ist ein nicht 
hoch genug zu schätzendes Verdienst des neu 
erschienenen .Handbuches, daß es die Han­
delsgebräuche und Schiedsgerichtsordnungen 
sämtlicher deutscher und der wichtigsten eu­
ropäischen Börsen in umfassender und über­
sichtlicher Zusammenstellung bringt. Rechte 
und Pflichten des Händlers, sei es nun Lie-

erwi'lnschtes und unentbehrliches Hikfsmit 
tel fi'ir die Beivältigimq der wichtigen und 
fchwierigcn >em Getreidehandel obliegen­
den Aufgiaben dar. 

und Ausfuhr und bei der Rückbringung 
zoll« und abgabenfrei (ausgenommen die 
ZollmanipulationSgobühren), und zwar un­
ter den für den VeredlungSverkehr vorc^e-
schriebenen Bedingungen, jclc»och ohne Si­
cherstellung durch Barerlag. Die vorherige 
Einholung einer Bewilligun.g der Zentral­
stellen ist nicht erforderlich, jedocb wird die­
ser Verkehr nur zugestanden, wenn im eige­
nen Grenzgebiet im Umkreise von 5 Kilo­
metern keine Gelegenheit zur Verarbeitung fcssor am hiesigen Realgymnasium, Herr 

am Srbski trg an einen Kaufmann aus Lo-
Sevje verpachtet. 

p. Von unserem Realgymnasium. Im heu­
rigen Schuljahre besuchen unser Realgym^m-
sium insgesamt 268 Schüler. Die gröf-te Schü 
leranzahl (58) weist die zweite, die kleinste 
(15) die siebente Klosse auf. Die Anstalt ist 
also verhältnismäßig gut besucht, Die erste 
u n d  d i e  z w e i t e  K l a s s e  b e s i t z e n  P a r a l l e l -
k l a s s e n, die in der „Mladika" unterge­
bracht sind. 

p. Vortragsabend des Verbandes deutscher 
Hochschüler. Wie wir erfahren, hat den 
Aartenvovverkauf für den Bortrag des 
Herrn Professor Dr.K ollenz über „Die 
Leitmotive in der Entwicklung der Natur­

wissenschaften" aus Gefälligkeit die Dro­
gerie I. V. P o b e r a j übernommen. 
Der Vorverkauf ist in Anbetracht des in­
teressanten Themas und des Umstan'ceS, 
>vaß das Reinerträgnis einem hervorra­
gend wohltätigen Zwecke zufällt (Hi'lfs-
aktion der hiesigen Bezirksl^uptmannschialt 
für die Ueberschwemmten) ein sehr rcq^r.  
Der Vortrag findet bekanntlich heute 
D o n n e r s t a g den v. d. M. um 8 Uhr 
abends im Dereinshause sbaltt. 

p. Obstschau in unserem Bezirke. Die Obst­
schaukommission hat mit ihrer Arbeit b.reltL 
begonnen. Der Kommission gehören n .a. 
folgende Hervcm an: Regierungsrat 
B o n L i n a, der Direktor der landwinsch. 
Mittelschule i» Maribor 2 m a v c, s^achleh-
rer P r i o l, der Kommissär der Bezirtsver-
tretung Ptuj Michael B r e n L i k: und den 
Obnrann des O^tzüchtervereines sür Pt'.ij 
und Umgebung Franz BenLiL. 

RachrlMmousVtuj 
p. Aus dem Mittelschuldienste. Der Pro­

vorhanden ist» 

Der Hin- und Rücktransport hat auf dem 
gleichen Wege zu erfolgen. 

RKHere Bestimmungen werden im Ein­
vernehmen 'oer Behörden der beiden Ver­
tragschlichenden Teile erlassen werden. 

Art. 4. Von jeglicher Einfuhr- oder Aus-
fubraibgokhe sowie Stempelgsbüihr sind ferner 
befreit: zubereitete Arzneiwaren,^ die die Bc, 
wohner. der Grenzzone deS einen vertrag-
schliestenden Teiles gegen Rezevt eines zur 
Allsübung der Präzis berechtigten Arztes 
oder Tierarztes aus einer benachbarten 
Apotheke im Grenzgebiete deS anlderen ver­
tragschließenden Teiles holen, sowie die 
zum .Handverkäufe in den ?lvotheken und 
Drogerien freigegebenen gewöhnlichen Heil­
mittel in den dem persönlichen Bedarf ent­
sprechenden Mengen, mit Ausl,ahme jener 
Arzneien oder Heilmittel, i'eren Einfuhr ver­
boten oder an eine 1besonk>ere Bewilligung 
gebunden ist. (Fortsetzung folgt.) 

BMersKou 
b. Eins der vielen Urteile ili?er das Hand-

hefrei't: 

1. Heu, Stroh, Futterkräuter, Streu aller 
Art und Binsen; 

2. frisches Obst, einschließlich Weintrau­
ben, gedörrtes Obst, frisches Gemüse, frische 
Milch, saure Milch, TieMut; 

3. Brennihvlz, Kohle, Holzkohle, Torf, 
Torfkohle; 

4. Pflastersteine, behauenes und unbehau­
enes Gestein, angenommen Platten unter 
16 Zentimeter Dicke, Schmirgel in Stücken, 
Schotter und Sand, Kalk, Gips, Tonerde, 
Mergel sowie gewöhnliche Erden oller Art; 

5. Reibasche, natürliche uttd künstliche 
Düngemittel, Heferückstände, walche sich 
beiim Prefsen von Obst un!d Oelsamen erge­
ben; 

6. Mehl, Brot und geivShnliches Backwerk 
in Mengon bis zu je 5 Kilogramm; 

7. Eier bis zu 50 SVück; 
K. Veisch bis zu 4 Kilogramm, Käse, Buk-

ter und Nahm in Mengen bis zu je 2 Kilo-
gram-ln. 

Dr. Mar Morgenroth. Herausgeber 
und Verlag „Der Landesproduktenhandel", 
VerlagSgesellschaft m. b. H., Berlin-Ebar-
lottenbur-g S. Das Getreide ist nach den Ele­
menten das größte, dringendste und bestän­
digste Bedürfnis des Menschen. Der Ge-
trcideh<,ndel ist so groß, so schwierig und mit 
einem solchen Risiko verbunden, daß er na­
turgemäß die mächtigsten Hände un'c» die 
länigsten Arme der gröszten Kaufleute 
braucht. Dieser Satz au? den im Jahre 177V 
erschienenen „Unterhaltungen über den Ge­
treidehandel" des Abb6 Galiani könnte als 
Motto dem Handbuch vorangestellt werden. 
Es ist hier ein Nachschlagewerk entstanden, 
das als unentbehrli5ies Rüst^zeug für dieje­
nigen bezeichnet werden kann, die sich mit 
dem so überaus schyvierigen Getreidehandel 
befaffen. Das von t»em Vorsitzenden des Ver­
eines Berliner Getreide- und Produkten­
händler E. V., Berlin ,Leopol'd B a d t, 
geschrie'bene Geleitwort sagt mit Recht, daß 
in keinem Zweig der Wirtschaft Handelsge­
brauche und SchiedSgerichtSwesen so ent­
wickelt sind wie im Getreidehandel. Mit 

Friedrich G o r 8 e, ist aus Paris, wo er zu 
Studienzwecken weilte, zurückgekehrt. 

. p. Aus dem Justizdienste. Herr Peter 
Malesiö ,bisher Richter in Novomesto, 
N'urde nach Ptuj versetzt. 

P. Aus der GeschüstSwelt. Herr Franz 
L e n a r t hat sein Manusakturwarengeschäu 

Rachr!chtmo«»Sii;e 
c. NuS de» Staatsdienste. Herr Trifun 

V u j o ö e v i 6, Beamter ain Zyslunit ,n 
Celje, wurde nach Koprivnica lierleltt. 

e. Die Zöglinge de? Militärverwaltunzs. 
schule in Beograd, die zehn Tage mit ihren 
Jlrstruktoren in Celje weilten, kehrten Diens­
tag früh wieder nach Beograd zurück. An, 
Bahnhofe verabschiedete sich von ihnen das 
hiesige Offizierskorps sowie auch zahlreich« 
Bewohner der Stadt. Die Zöglinge besuchte« 

Unsere xeliebte Butter us^v., k'rau 

ist uns am 8. Leptemder kür immer ent» 

rissen voräen. 

Oie I.eicke äer unvergelZIicken Oakin-

ßesckieäsven vvirä nack Men iiberliikrt, 

woselbst 6ie Leisetziung in äer?amilien-

xrukt am ^entralkrieäkoke Alan tag, den 

Lextember um 16 vkr stattknäet. 

Dßsrtk» u. Zo»«k k0A«nd«kS 
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sast sämtliche Industrieunternehmungen in 
der Umgebung, den Bahnhos sowie auch 
ßahlreiche Se^nÄvürdigkeiten von Celse. 
Dieser Tage hielten sie überdies noch Mili-
tärübungen in der Umq«bnng qegen Spod«,ja 
tzudtnja und Vojnik ab. Der (Gründer dieser 
Schule, Herr Oberst Stcmoje R i st t L, der 
in Bad Dobrna auf Erholung weilte, b.'gab 
fich sofort noch der Ankunft der Zöglmz^e 
noch Celje, wo er persönlich dl? Besichtigung 
der ^^nSwürdigieiten lsitete. 

e. Ueberfiedlung. Die städtische Kanzlei für 
die Einzahlung und Borschreibung hv'r  Ltra-
henfracht überstedeite dieser Tage au? dem 
Eisenblchnmagazin m die FromdenverkehrZ-
kan^lei im neuen GeHäudc der Ersten lroati-
scheil Sparkasse. Beide Kanzleien amiicren 
getrennt. 

Sport 
Rliplb — Vrimorje 

Der Bez»inger des sly«enische« Meisters 
mit 7 : 2 (2 : v) überlegen geschlagen! 

Im gestrigen Freundschaftsspiel zwischen 
den genannten Gegnern, das «n Maribor-

Tportplah zur Austragung gelcmgte, mus^-
ten dr« Gäste eine unerwartete hohe Nieder­
lage h-innehmen. „Rapid" zeigte in diesem 
Spiele schöne Fortschritte. Die in letzter Zeit 
durchgeführten scharfen Trainings unter der 
Leitimg dos bewährten Trainers Herrn Ru­
di L ö v e n f e l d haben ihre ersten Früchte 
gezeitigt. „Rapid" trat zu diesem Spiele oh­
ne T e r g l e tz an. Ter für ihn eingestellte 
Ersatz bewährte sich nicht, zeigte jedoch, als 
er mit dem li-nken Flüge! den Platz wechsel­
te, braves Können. 

Die Hauptwasfe der Gäste war ihr über­
aus g r o b e s Spiel, das mitunter Dimen­
sionen annahm, die man auf einem Sport­
platz zu sehen nicht gewünscht hätte. 

Das Spiel ivar anfangs jederzeit offen, in 
der zweiten Spielkjälfte gelang es den Hei­
mischen immer mehr und mehr, die Führung 
an sich zu reißen und in der letzten, fogenann 
ten „Rapid-Viertelstunde" allein drei Tore 
zu buchen. 

Beide Mannschaften wurden von gewalti­
gem Schußpech verfolgt und waren ihre be­
schäftigtsten Leute die Goalmänner, die ost 
durch tatkräftiges Eingreifen sichcre Goals 
für ihre Farben retteten. 

"Primorje" hatte in seiner Stürmerreihe 
sowie im linken Verteidiger und Goalmann 

die besten Kräfte; schwach war sei«^? Half­
reihe. „Rapid" hatte diesmal w seincm Goal 
mann, in der ^rteidigung sowie Halfreihe 
die b^te Waffe. In der Stürmerreihe war 
die rechte Seite sehr gut, während es auf der 
linken nicht klappen wollte. 

Die größte Schuld daran, daß daS Spiel 
zeitweise stark ausartete, t»mq in erster Linie 
der Schiedsrichter Herr RadoliL, der viel 
zu wenig Energie zeigte. Auch sonst tvar er 
ziemlich unsicher. 

Ateno — Moribor 7 :S (3:2) 
Das Hestern !n Ljubljana ausgetragene 

Da.men'haiMallfpiel zeigte die Familie 
„Atenas" mit ^app 7:S flegreich. DaS 
Spiel nahm einen äußerst spannenden und 
interessanten Verlauf. Bei „Atena" war 
besonders die Goalhüterin gut und ist es 
ihr hanptsächlich zu verdanken, daß das 
Spiel ftr ihre Farven siegreich enidete, 

denn „Mnriibor" war die jederzeit bessere 
Familie. Das entscheddene Goal fiel erst in 
der letzten Minute vor Schluß. Schiedsrichter 
Herr V onL ina leitete das Spiel ein­
wandfrei. 

: I. S. S. K. Moribor. Heute, Don­
nerstag um 20 Uhr im Hotel „Pri 

zamorcu" wicht^ye Spielerversmnmlun der 
Ersten unid der Reserve. A"i^tellnna ui?lo 
Spielbesprechunfl für das Pokal-finale in 

Ljuibljana. Erscheinen Pflicht! 
: T G .̂ Merkur (M^^ribor). Freitag, 

den ll). d. M. findet um 20 s8) Uhr abends 
eine Spielerversammlung statt. Ort: Gam-
brinue^^e. Jene Spieler, welche noch im 
Besitze irgendwelchen Klubinventares sind, 
werden ersucht, dasselbe zur oben angege­
benen Spielerversa-mmlung bestimmt mitzu­
bringen. Erscheinen sämtlicher Spieler ist 
Pflicht, w wichtige Besprechungen erfol­
gen. ^ Der Se'ttionsleiter. 
: S.K. Svododa Res. — S. B. Rapid 

Gtudentenmannschaft 4.1 DaS Spiel 
der genannten Mannschaften endete mit 
4:l jlegreich für die Svobod.a-Etr. Die Ra-
Pbdler, die in der ersten Halbzeit Ueberle-
genheit zeig'ten, mußten in der zweiten Halb­
zeit den Svo«boda-Leuten das Felt» i'iber-
lassen. Schiedsrichter Herr Fischer gut. 

m. Die „Eontw«ntal"-Cchreibntaichine auf 
dvr Mustermesse in Ljubljana Puvtllon E 24. 
2E. Ava« Legat» Spezialist iür Büroma,chi-
nen, Maribor, Vetrtnjska ul. SV. Telephon 
S?? 484. 62!L6 

Kleiner Anzeiger. 
Verschkdtut» 

Sonntcig den 12. September 
Hausball am Bacher« bei F. 
^opp, 3 Minuten vor der ,.Mnr 
burqer Hütte". Für gute Bissen 
und guten Tropfen sowie für 
Tnnz und Musik wird vorqe« 
sk»rgt. V41Ü 

Kocta«öie'Za»esky. 
konz. Musiklehrcrin, Orkgoröiöc-
va ul. L.'j/I, erteilt mod. Un­
terricht in Klavier, Geige und 
theor. Fächem. Beste Referen­
zen. Solides Honorar. 

Landbes^! Den besten Aus-
tausch v. ji^rbiskernöl bekommt 
man in der Oelfabrik I. Hoch 
Müller in Moribor, bei der alten 
Brücke, Südseite der Dran. Es 
wird auch für Parteien gepreßt. 
Gute, billige Kleie stetS am La 
ger. 7S40 

WW?VUMIUUWW>^t1UWHW 

A» lumfo gestlch! 

Kaufe alte» Gold, Cilber und 
falsche «ebisfe. M. Jlger» Iu» 
melier, Maribor. 3K03 

Vesch«a<OoIe PhotoS-Narten 
verfertigt »iMqft M. Japelj, 
Photo-Atelier, Aleksandrova ce 
pi 2ü, Trgovski dom. 8003 

Gelddaetehen gegen Sicherstel 
lung nnd 25, Prozent l^eschäfts-
gewinnanteil qesncht. Briefe nn 
ter ^Geldgeber" an die Berw. 

Rlaoienmterrlcht smoderne Tech 
nik) erteilt Ioscfine llruber, 
Anfragen LroroSla cesta 2li/I v. 
10—IS Uhr. 

Unt«t<cht in ungarischer Spra-
che sucht Fräulein, l^esl. Antr. 
erbeten unter „Ungarisch" an d. 
Verlv. 942.'i 

Lottt Ediktes des Bezirksgerich­
tes in Binica findet am ll». d. 
Wt. um 2 Uhr nachmittags die 
öfsenttiche Perftei«nms nach-
folqender Gegenstande statt: 1 
silberne Uhr samt Kette, 1 Ka-
sten aus hartem Holz, 1 Sessel. 
I Küchenkasten, 1 Kredenz mit 
KlaKfenster, worauf sämtliche 
Jnteresienten aufmerksam ge-
macht werden. 

Gesangsunterricht erteilt Kon» 
zertsängerin Nosa (Vruber, Ko« 
roSka cesta 2l-/l. Anfragen von 
10—ltt Ulir. M.'t2 

Vohnunß, bestehend aus Zim­
mer, Küche, ZugehSr und etwa? 
Garten mit Stall, wird gecien 
Zimmer und Kelche getauscht. 
Vtudenci, Nadvaniska cesta z^. 

!)408 

Mealtl«»» 
» » » > » »  »  ̂  ^  

Aadritsobjekt, für jedes Indu­
strieunternehmen geeignet, un­
ter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen. Zuschriften unter 
»Industrie 25" an die Perm. 

Haas Ober Villa in Stadt oder 
nächste Umgednng bis Dinar 
ILV.MV, beziehbare Wohnung, 
kaufe sofort. Antriige unt. „Ver­
läßlich- an die Verw. 0427 

Kaufe Industriegeleise mit da« 
zu passenden Was^en. Adr. Vw. 

»407 

A» «rkaufea 

Ein Eisenbett, Wäsche, Kleider, 
Bodcnkram zu verkaufen. Fran« 
ölSkanska ul. 13. V3Ü3 

Tadellos erhaltenes Billard m. 
Elfenbeinkugeln um Dinar 
verkäuflich. Adr. Berw. 0325 

Möbl. Zimmer an besser. Fräu­
lein zu vermieten. Adr. Verw. 

!1438 

Schöues Zimmer an besseren 
Herrn billig zu vergeben. Adr. 
Verw. 9400 

Grosses möbl. Zimmer mit elek-
irischem Licht und separ. Ein­
gang an besseren Herrn sofort 
zu vermieten. Slom^kov trg 3, 
Part, links. V412 

Sonniges Zimmer an einen 
oder 2 nette Herren oder Fräu­
lein mit Äerpsleqimg zu ver­
mieten. Meljska cesta 15/10. 

04! 8 

Komplette Geschäftseinrichtung 
in gut. Zustande günstig zu ver­
kaufen. Anfr. Papierhandlung. 
Aleksandrova cesta 2g. 0352 

Zu verkaufen: ein Wanderer 
Auto- zweisitzig, ein Ford-Auto, 
viersihisi. zu günstigen Preisen. 
Zu besichtigen Marilior, Miklo 
.^iöeva ul. 2. t»41i) 

Auslagekasten u. Verschiedenes 
billig zn verkaufen. Auch gute 
5tost und Bett an Fräulein zu 
vergeben. Ob brequ 4, Part. 

0413 

Einrichtung für t Zinnuer, aus 
Nus;s)olz, politiert, zu verkau­
fen. Adr. Perm. i)424 

Aquarium, bepflanzt, mit eroti. 
scs)cn Fischen, kleine Hobelbank, 
altes Fabrrad zu verkaufen. — 
Äacijanerjeva ul. 15, Melie. 

0426 

Guterhaltene Schreibmaschine 
billig zu verkaufen. Adr. B<rw. 

0425 

A» v»r«t«teu 

Einfaches Kabinett im Stadt­
zentrum an Bedienerin oder 
Hausschneiderin, welche bei Ta­
ge abwesend, fi'ir etwas (^egen-
arbeit s o f o r t zu vergelte», 
ev. wird ehrliche Bedieucriu 
für 1 Stunde täglich und hal-
ben Tag alle 14 Ta^e für s o-
'ort aufgenommen. Anzufra­
gen n u r Freitag den 10. d. 
von 11—12 Uhr. Adr. Venu. 

9431 

Zu meinem Sohne (Maturant) 
suche 1—2 Koststudenten mit 
Rachl/ilfe und guter Verpsle» 
gunt^. Ev. Ulavierbenütuinfl. — 
Anträge: l5ngler-^Nffmann, 

Graz, Schorgasse 13/2. 0430 

SchSn möbl. Zimmer nn .Herrn 
oder Fräulein zu vermieten. — 
Sodna ul. 10/3. 0430 

Möbl. Zimmer, Stadtzentrum, 
all besseres Fräulein zu ver-
mieteu. Adr. Perw. 0421 

Aa «tele» gesucht 

«WWWSRMWM 
Suche leeres oder möbl. Zim­
mer mit Küchenbenühnng An­
träge erbeten un<er „Nr. 0327" 
an die Beno. 0327 

Kostenlos vermieten! Neste Ge­
legenheit zur Auswahl von 

Neuivohnungen, unbenühte 
Wohnräume, leere Zimmer, 
Zinlmer mit Küchcnbenützung, 
Monatszimmer, Kanzleiräume, 

0>eschäftslokale, (Gasthäuser bei 
„Marstan", NotovSki trg 4. 

N42i^ 

Kt<lle«ges»ch» 

Mädchen fiir alles sucht Stelle 
in einem PrivathauS bei besse­
rer Familie. Adr. Aerw. 0403 

Persekte Köchin, in allen häus­
lichen Arbeiten g>«t bewandert, 
wünscht bei feiner Herrschaft un­
terzukommen. Adr. Verw. 9437 

Selbständige KSchin sucht Po­
sten. MikloSiöeva ul. 6/1. V435 

Ehrliche Bedienerin wird für 
vormittags aufgenommen. Ale­
ksandrova cesta 2z/2, Tür 7. 

9400 

Offtm Attlle« 
«««»»>»» 

Kindsrmildchen wird zu einem 
iNnde per sofort gesucht. Roma­
na Zorman, Nuöe. 9405 

(^esl>cht wird perfekte Stenotypi­
stin, der deutschen und sloweni­
schen Sprache mächtig, zum so­
fortigen Antritt. Anträge unter 
„Persekt" an die Verw. 0348 

Tüchtige Bedienerin gegen gute 
Vei^ahlung gesucht. Ansr Verw. 

0342 

Kinderliebendes Mädchen auS 
besserem Hause zu eiuem Kind 
für nachmittags, ev. ganze Tage 
gesucht. Anfr. bei Frau Anica 
v. Blaha, Gosvolka ul. 56/2. 

0322 

Tücbtiqe Verkäuferin wird auf-
bei E. Büdefeldt, Go-

sposka ul. 4^ 0288 

Pensionist wird für Magazin 
und Erpedit aufgenommen. — 
Schriftliche Antrüge unter „Pen 
sionist" an die Verw. 9416 

Anfängerin, Praxis unentgelt­
lich, sucht lyeschästsunterneymen 
für Kanzleiarbeit. Bevorzugt 
Sprachenkenntnisse. Anträge in 
beiden Sprachen nnter „Streb-
sam" an die Verw. 0441 

WH IMzn Mm'! 
Köchin, verläßlich und ehrlich, 
wird ah 15. September bei Fr. 
Dr. Mühleisen, Kralja Petra 
trg 9/1, aufgenommen. 928? 

Tüchtiger u. verläßlicher ^hr-
junge aus besserem Hause, der 
slowenischen, deutsck>en, teilwei­
se auch kroatischen Sprache mäch 
tig, wird für ein Gemischtwa­
rengeschäft am Lande in Kroa-
tien gesucht. Adr. Verw^ ^22 

A Schuhmacherlehrjungel^'für 
erstklassige Arbeit tzer sofort ge­
sucht. Ianko Zorman, Schuhma 
cher, Ru8e. 94g4 

eres Mädchen flir aveS. ge­
sund, mit Zeugnissen, das gut 
kochen, nähen kann, zu kleiner, 
g u t e r  F a m i l i e  n a Ä )  Z a g r e b  
gesucht. Angebote an Herrn 
Milan Sachs, Großholzhändler, 
Zagreb, Jstarska ul. 10. 0420 

Aeltere Frau mit Kaution für 
eine Volksküche gesu6)t. Anträ­
ge unter „Volksküche" an die 
Verw. 9417 
Mehrere gute Anstreicher wer­
den für dauernde Arbeit ge­
sucht. Josip Jug, Anstreicher u. 
Maler, im neuen Gebäude des 
Pokojninski zavod. 9440 

I»rr«sp»«deni 

VMWMSRMMM 
Intelligentes Fräulein mittle­
ren Alters, zarter Gestalt, orien 
talischer Typus, im Leben ent-
täusckit nnd verwaist, sucht auf 
diesem Wege eine edle Seele, 
die ihr die bitteren Stunden der 
Einsamkeit kürzt. An die Verw. 
unter „Mignon". 0411 

Gebackene 
MeerMche 
täglich nur im ersten Da?-
maliner-Keller Povodntk, 
Mesarska ulica 5. 9432 

Snferate haben 
in der.»Marburg«» 
ÄeNung ven größten 

Srkolg. 

Ullfi llllil Ästlilpstl 
Deutsche Firma such» leistungssShige Liefe­
ranten sllr Most und Tafelüpsel. Offerlen er­
beten an Ignatz Böhm. Großhandlung. Stl«> 
haust« bei Srnnkfutt a. M.. Deutschland s«, 

LckmereerMNt xeden Vnter^eievneten allen Vervancktvn, ?r«u«6«n unck 
Leltsmnten ckie trsurixv I^sckrickt, ikre innigstzeUedle Qsttlr» unä 

Wtt'vock 6en S. L«ptemd«r um 8 I7kr morgen» nscl» I»nxem. »cleverem un6 mit 
Lnxe1»^e6ulä enrsxvnem I^et6«n im 53.1,even»istire »»nkt im tterrn entscdtaken ist. 

vs» l-eiekendexLnxnt» äer unverxelZIictien vakin^eaekieckenen knävt 
den 10. Septemder um lö^vkr von der I^vickenkaU« <!e» mLätiseken k'rieäl^oke» in 
podreti« »u» 

Die kl. Seelenmesse virc! L»m»t>x, <len N. Leptemder um 7 U1>r in «ler Oom-
un6 LtO«ttpl»rl1eircde xeleaen v^er<jen. 

6en 9. Seplember l92S. 

DI0Hss»Ir, l?ostvervsa1ter. (-»tte. 
VUüMmIe M»Gi» I»lGV»Ir, ILlnävr 

5ep»r»tv parte v«r6en nieilt »usxe^oden 

Zimmer mit 2 Vetlen und Kla« 
vier, separ. Eingang, sofort zu 
vermieten. Slovenska ul. 22, 
Mavek. 0N4 

Gtzßirswve»,«ch >ßss tztß »sbattiO» »era»iW »Mich: Uda -i a^P e r,Ioaraollft. «Ftir de» Herausgeber »»tz de» Druck oerant«<sUich!Diretto« DetslA.«»« 
Beide »shuhaft i« Martdar. 


